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tern den Aufhau!
Wer sich selber hilft, kann auf die Hilfe anderer rechnen

Helmat stehenden Aufgaben sind schwer und dräcken auf alle Volkskreise. Es ist notwenöig,Die vor unserem Volk und Vor unserer
alles zu tun, um die drückende Last zu erleichtern. Zur
Aufbaues, durch Verbesserung der gegenseltigen Hilte,
Widerstände gegen den neuen demokratischen

Die größten Schwierigkeiten in unserem
Wirtschaftsleben bestehen:

in der Umstellung von der faschistischen
Kriegswirtschaft auf die demokratische
Friedens wirtschaft,

b) in der Durchführung der Frühjahrsbestel-
lung und Sitcherstellung der Ernährung,

e) in der Brennstoffbeschaffungq,
im Transportwesen,

e) im Städte- und Wohnungsbau,
in der Schaffung von Ardeits-
Existenzmöglichkeiten für Frauen,

9) in mangelhafter, Produktionsprogrammen
der Betriebe,
in der Beschaffung der nötigeßt Rohstoffe.

Der Einsatz aller Kräfte, Verbesserung der
Formen der gegenseitigen Hilfe und alle Ver-
suche der Erleichterung der Aufgaben in der
Wirtschaft werden aber oft illusorisch gemacht

und

oGurch die Feinde der Friedenswirtschaft. Die
Feinde der Einheit unseres Volkes und des Auf-
baues unserer Heimat ruhen nicht. Für die
Krliegswirtschaft haben sie alle Männer, Frauen
und Kinder, Arbeiter, Bauern und die Intelli-

genz aufgepeitscht bis zur Hinopferung vieler
Millionen. Was wir heute vor uns sehen, ist
das Erbe dieser Kriegswirtschaft: Mangel an
Nahrung, Wohnung, Heizung und Kleidung, zer-
trümmerte Städte und Betriebe.

Diese Feinde der Einheit und des Aufbaues,
diese Feinde des Volkes und der Heimat setzen
ihr politisches Handwerk fort. Sie füttern das
Volk mit Gerüchten und Lügen, um Unzu-
friedenheit und Verwirrung hervorzurufen, Sie
suchen s0 den schwergeprüften Frauen, den
heimkehbrenden K angenen, der Jugend
Arbeitern, den Bauern, der Intelligenz, den Ge-
wer betreibenden die Initiative, die Arbeits-
freudigkeit und den Mut zum Aufbau zu nehmen.
Die von diesen Feinden angestrebte völlige
Verzweiflung ist aber gleichbedeutend mit der
Vollendung unserer nationalen Katastrophe, mit
dem Ende unseres Volkes, der Einheit Deutsch-
lanäds, mit der schwärzesten Zukunft für unsere
Familien und unsere Kinder.

Nur ein Volk, das sich selbst hiltt, kan
mit der Hilfe anderer rechnen

Win vnser Volk sich selbst helfen, will es
seine bedrückte Lage, seine wirtschaftlichen
Schwierigkeiten über winden, so muß es Vor
allem eiwig, sein in der Verfolgung und Aus-
merzung der Feinde und Parasiten in den eige-
nen Reihen Sie zehren an seiner Lebenskraft.
Sie wollen es unfähig machen zur Selbsthilfe,
dem einzigen Ausweg aus dar Katastrophe.

Wem muß dieser politische Kampf unseres
zur Selbsthilfe entschlossenen Volkes gelten?

Wer unterstützt die Urheber der Kota-
strophe des Krieges, der Leiden und der Not,
die uns zugrunde richten?

Wir Können sie folgendermaßen zusammen-
fassen: a) die aktiven Kriegsinteressenten und
Nazi-Aktivisten, die sich bisher vor der ge-
richtlichen Verfolgung zu schützen vermöchten;
b) die Helfer der Kriegs- und Naziverbrecher
und ihrer Politik, die die Kriegs- und Hitlerzejt
verherrlichen, um die Bevölkerung zu ver
wirren und abzulenken von der Schuld der
Naziführer und Kriegsgewinnler an dem gegen-
wärtigen Elend c) die politischen Spekvlanten,
die, auf die Vergeßlichkeit der Leute speku-
lieren und den Blockparleien sowie den Be
satzungsbehörden die Verantwortung für die
Folgen des verbrecherischen Hitler-Krieges, der
vernichtenden Niederlage und der Katastrophe
zuschieben wollen; die Militaristen und
Reaktionäre, die den Frieden und den Fort-
schritt hassen, die den Kasernenhof- und Unter-
tanengeist wiederherstehen möchten e) die
Spalter des deutschen Volkes, qie durch Sepa-
ratismus oder Föderalismus die Einheit und da-
mit die Zukunft Deutschlands aufs Spiel setzen
woilen, um den antifaschistischen Aufbau zu
verhindern; f) die Spalter des deutschen Vokes,
die die Einheit der Blockparteien und die
Wiedererrichtupg einer wahren antilaschisti-
schen Demokrätie verhindern wollen und als
Helfer der Feinde des Friedens und des Fort-
schrittes für ihre persönlichen Vorteile die
Spaltung betreiben, die e von neuem
zu Reaktion und Krieg führen mub.per die einge der Einheit und des
Aufhaues, die Feinde von Volk und Heimat,
denen nichts Uegt an der Beseitigung von Not
und Elend, von Leiden und en, von denen

des schattfenden Volkes betroffen
die gind, mit der Verfol ihrer

grunde zu richten.Diese Feinde von Volk und Heimat sind die
eqeverbrecher, Kriegsgewinnler ind Nari

oder versteckten Helfer zur Irreführung
es Volres, die Separatieten und Spelter
u 4

besseren Bewaltigung der großen Aufgaben durch Mobllisierung aller Kräfte des
durch Verminderung Vorhandener Reibungen und Beseitigung der zunehmenden

Wlederaufbau unseres Vaterlandes müssen alle Kräfte rusammengetaßt werden.

Deutschlands, die Spalter der Blockparteien und
der Arbeitetschaft in den freien Gewerkschaften.

Für die ehemaligen Mitglieder und Anhänger
der NSDAP, die sich keiner besonderen Ver-
brechen schuldig gemacht haben, ist es ſetzt
Zeit, offen Farbe zu bekennen Sie müssen
sich entscheiden, ob sie noch weiterhin ihre
alte, falsche Auffassung und ihre Fehler der
Verteidigung des HKitler-Systems als Anhänger
des Hitler-Verbrechens aufrecht erhalten wollen.
Sie müssen beweisen, ob sie geheilt sind
von ihrem blinden Vertrauen zu den verführe-
rischen Versprechungen Hitlers von Wohlstand
und Macht, unter deren Verlockungen sie den
Weg Deutschlands in den Abgrund und in das
gegenwärtige Elend unterstützt haben. Sie
sollen in entschlossener ja begeisterter
Mitarbeit unter Berücksichtigung ihrer geistigen
und körperlichen Fähigkeiten am demokrati-
schen Aufbau den Weg in das antifaschisttsche
Deutschland beschreiten.

Was ist politisch zu tun?
a) Restlose Beseitigung des Einflusses der

Kriegsgewinnler, Naziführer oder ihrer
Helkfer,

b) Ueberwindung vorhandener Hewmun en
und Reibungen in der Führung von Ver--
waltung und Wirtschaft,

c) feste einheitliche Stellungnahme und Fäh-
rung in allen politischen Fragen durch
den Block der vier politischen Parteien;
h eines festen Vertrauens des
arbeitenden Volkes in seine eigene Kraft
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9 Aufklärung über die Lage in allen Tellen

Deutschlands,
9) Festigung des einheitſichen Handeins

aller Schaffenden im Freien Deutschen
Gewerkschaftsbund,
besondere soziale Hilfe fär die Neu-
bauern, die heimkehrenden Kriegs-

e

gefangenen, die Frauen, die in neue Be-
rufe und Beschäftigungen übergehen, für
die Mütter und Kinder, die Jugend und
die Umsiedler,
Heranbildung geeigneter demokratischer
Volkslehrer und Volksrichter,
Hilfe für die Schaffung neuer antifaschi-
stischer Werke dar Kultur und Wissen-
schaft.

Das Jahr 1946 ist für uns das schwerste Jahr
des Aufbaues bei gleichzeitiger Wiedergut-
machung. Dieses Jahr bringt uns aber schon
die Entwicklung neuer Kräfte und neuer Miftel
gerade im Zusammenhang mit der Entwicklung
der Produktion. Die Kommenden Jahre werden
leichter werden, weil wir im Jahre 1946 die
grundlegenden Voraussetzungen dafür schaffen.
So ist voller Einsatz und Entschlossgnheit auf
Jahrzehnte entscheidend.

Wir sind sicher, daß nicht nur die Arbeiter
und Angestellten in den Betrieben, sondern
alle Schaffenden einem solchen Aufruf zur
Beteiligung an dieser Volksbewegung für
Einheh und Aufbau für Voſſ und Helmaf
folgen werden. Wir sind sicher, daß es so auch
gelingen wird, der Reaktion, den Feinde und
ihren Helfern in unserem eigenen Volk das
Handwerk zu legen.

Wir sind sicher, daß alle, die Deutschland
lieben, die unsere Heimat, unser Volk und ihre
Fawilie einer besseren Zukunft entgegenführen
wollen, mit Begeisterung an das Werk gehen,
das uns bevorsteht, alle vereint in dem Be-

ußtsein und Willen:

Der Block er vier antifaschistischen Partelen
in der Provinz Sachsen:
gez. Bernhard Koenen
gez. Bruno Böttge
ges Dr. Leo Herwegen
gez. Carl Delius

Das Flüchtlingsproblem vor der VNO
(SNB). Wie Reuter meldet, wurde auf der Ta-

gung des sozialen, humanitären und Kulturaus-
schusses bej einer Debatte über das Flächt-
lingsproblem von dem belgischen Delegierten
F. Dehousse eine internationale Definition für
das Wort „Verräter“ verlangt.

Er lenkte im Namen der belgischen Regie-
rung die Aufmerksamkeit der UNO auf den
Fall Leon Degrelle, des belgischen Rexisten-
(Faschisten)Führers, dessen Auslieferung die
belqische Regierung von Spanien schon länger
als ein Jahr vergeblich fordert. „Verräter,
Kollaborationisten und alle diejenigen, die
gegen ihr Vaterland die Waffen getragen
hatten, erklärte Dehousse, „können nicht als
Flüchtlinge angesehen werden, sondern wüssen
ausgeliefert und bestraft werden,“

Enfscheidung in der iranischen Frage
London, 31. Januar (SNB).

Wie Associated Preß meldet, hat der Sicher-
heitsrat der Vereinten Nationen am Mittwoch-
abend nach einer vierstündigen Debatte ein-
stimmigq beschlossen, die Klärunq der sowje-
tisch-iranischen Frage direkten Verhandlungen

zwischen Moskau und Tehberan zu überlassen.
Bekanntlich hatte die Sowjetdelegation vor-

geschlagen, der Sowjetunion und Iran anheim-
zustellen, diese Angelegenheit auf dem Wege
gegenseitiger Verhandlungen zwischen der
sowjetischen und der iranischen Regierung zu
regeln

Die Gewerkschaften zugelassen
London, 31. Januar (SNB).

Nach einer Meldung des Londoner Rund-
tunks hat der Hauptausschuß der Vereinfen
Nationen nach einer Debatte die bis heute
nacht 2 Uhr dauerte, den sowjetischen Antrag
angenommen, daß die Welitgewerkschafts-
Föderation bei den Verhandlungen des Sicher-
heitsrates in beratender Eigenschaft vertreten
sein soll.

Des Vermögen des Völkerbundes
London (SNB). Wie Reuter meldet, het ein

von der Vorbereitenden Kommission eingesetz-
ter Sonderausschuß die Uebernahme des Völ-
kerbundes durch die UNO vorgeschlagen.

Das Vermögen wird mit etwa 48 Millionen
Schweizer Franken bewertet.

Dor Gonoralstroik in Singapur
Singapur, 31. Januar (SNB)

In Singapur ist der Generalstreik verkündet
worden. Britische Truppen haben die Wasser-
und Elektrizitätswerke übernommen Sämtliche
Geschäfte, Märkte und Kinos sind geschlossen.
Das Transpoytgewerbe wurde bereits wenige
Stunden nach der Ausrufung des Streiks lahm-

gelegt. 6Einer Meldung der Associated Preß zufolge
liegen Handel und Gewerbe in Singapur Voll-
kommen still. Nach Mitteilung eines Gewerk-
schaftsföhrers beträgt die Zahl der Streiken-
den fast 200 000. ie Streikenden verlangen
u. a. die Freilassung Verhafteter Arbeiterführer
und, wie auf Spruchbändern zu lesen ist,
gleiches Recht für die Arveiter“.

in der letzten Nacht eröffnete die Polizei
wweimal das Feuer, um einen Angriff von
Hemonstranten auf eine Polizeistation abzu-
wehren.

inen Arbeiter-Aer alr Jer Arbeitergewerkechaft wird die Behas

delsangestellten

durch die britische Regierung als „tyrannisch“
charakterisiert und hinz gt, wenn die Re-
gierung „ihre Haltung nicht ändert, werden
wir, das Vol von Singapur, noch gröbere
Einigkeit zur Verteidigung unserer Interessen
und unserer Freiheit beweisen“.

Gaeneralsfreſk in Chlio
Santiago de Chile (SNB). Nach einer France-

Preß- Meldung hat der Generalstreik im ganzen
Lande
die Kontrolle der Armee gestellt. Einige Linien
verkehren noch. Die meisten Kaufhäuser Ger
Hauptstadt sind geschlossen, da sich die Han-

r Generalstreikbewegung ean-
geschlossen haben. Die Regierung Kon ert
den Wetterbetrieb der öffentlichen Versorgung
mit Wasser, Gas und Lebensmitteln.

Paris (SNB). Die französisches Militärbehör-
den gaben den Befehl, das Lanädgut von Papen
zu beschlagnahwen.

nen. Die Eisenbahnen wurden unter
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Neuer Geist
in den Hörsälen

Zur Wiedereröttnung der Hallischen Universität
Nachdem die Universitäten in Jena, Rostock

und Leipzig ihre Pforten geöffnet haben, folgte
Berlin in diesen Tagen durch eine eindrucks-
volle Feier, bei der auch die Vertreter der
Besatzungsbehörden wirkungsvolle Ansprachen
gehalten haben. Am heutigen Tage eröffnet
nun die Universität Halle ihren Lehrbetriehb,
um sich in den Aufbau eines neuen demokra-
tischen Deutschlands einzuschalten.

Vor hundert Jahren waren die deutschen
Universitäten die Träger der revolutionären
Tradition. Die Burschenschaften rebellierten
gegen die bleierne Reaktion der Heiligen
Alliance. Die Universitäten, Professoren wie
auch Studenten waren die Träger des deutschen
Einheitsgedankens, und nicht wenige von ihnen
sind von den Helfershelfern Metternichs in die
Kerker geworfen worden.

Im Verlaufe der Jahrzehnte wurden die
deutschen Universitäten sodann zum Hort der
Reaktion. Vor allem in der Aera der National-
sozialisten ist auf den deutschen Universitäten
alles beseitigt worden, was irgendwie fort-
schrittliche Ideen entwickelt hat. Keiner der
Professoren kann kommen und sagen, daß er
lediglich unter dem Druck, der Goebbels, Göring

und Rust gehandelt habe. Der Geist des Faschis-
mus war der ureigenste Geist der Professoren,
und auch der Studenten.

Aus diesen Gründen war die Reinigung der
Universitäten ein eisernes Gebot, wenn nicht
der Aufbau des neuen demokratischen Deutsch-
land von vornherein sabotiert werden sollte. Und
dieser Zwang, alles auszuschalten, was irgend-
Wie zum Sammelpunkt neuer reaktionärer Ten-
denzen werden Könnte, hat dazu geführt, das

ich die Eröffnung der deutschen Universitäten
zwangsläufig hinausgezögert hat.

Jetzt sind nun die Reinigungsarbeiten ab-
geschlossen und auch die hallische UVniversifet
beginnt ihren neuen Lehrbetrieb unter ganz
anderen Auspizien als in der Hitlerzeit. Dio

schen Unitversitäten waren dereinst
t

mittelt wurde Die Kant, Fichte und Hegel sind
aus der Geistesgeschichte der Menschheit nicht
hinwegzudenken. Aber aus dem Volke der
Dichter und Denker hat sich der Faschismus
emporgerankt und der Menschheit Elend, Not
und Jammer aufgebürdet, so daß Jahrzehnito
erforderlich sind, wenn das deutsche Volk und
seine Wissenschaftler je wieder die Achtung in
der Gesellschaft der Völker erringen wollen.
Die hallische Universität ist im Jahre 1694
gegründet worden. Damals stand sie in harter
Konkurrenz zur Universität der Nachbarstadt
Leipzig. Um die Mitte des 18. Jahrhunderts be-
kundete Lessing die Auffassung, daß Hoelle die
beste der prenbischen Universitäten sei. Von
Leipzig vertrieben, hatten Leibniz Thomasius
und Puffendorf die Lehrstühle der hallischen
Universität besetzt. Das waren die wissen-
schaftlichen Kapazitäten ihrer Zeit. Sie
revoltierten gegen die Engherzigkeit des er-
starrten frommen Luthertums. dessen Geist dio
sächsischen Universitäten in Leipzig und
Wittenberg in Fessein legte.

Damit sei nicht gesagt, wie die preußische
Geschichtsklitterung zu bemerken pflegt, daß
Friedrich. der Große der Freibeit der wissen-
schaftlichen Lehre seme besondere Gunst er-
wiesen habe. Wenn auf den preußischen Lehr-
stühlen gegen den engstirnigen Konfessions-
geist des Luthertums gelehrt werden durfta,
dann war das im Wesen des preußisch-branden-
burgischen Militörstaates wohl begründet.
Gegenüber der Kirche durften im fridericia-
nischen Preußen allerlei Sottisen gerissen
werden. Dennoch blieb das fridericianische
Preußen nach dem unerschötterlichen Urtell
Lessings das „sklavischste Land in Europa“.

Die hallische Universität hat inzwischen
allerlei Wandlungen durchgemächt. Ein neuer
Lehrkörper wird die Häörsäle betreten. Pro-
fessoren und Studenten werden von dem neven
Geiste des aufbauwilligen demokratischen
Deutschlands beseelt und begeistert sein. Frei-
lich mit all den Einschränkungen, dje erforder-
lich sind. Vor allem von den Studenten darf
nicht erwartet werden, daß sie den Hitlergeist,
der ihnen systematisch in den Jugendorgani-
satijonen der Nazis eingeträufelt worden ist,
restlos überwunden haben. Auch nach dieser

Hinsicht ist eine Reinigung vollzogen worden.
Es kann nicht Sache des aufbauwilligen
Deutschlands sein, Studenten zu fördern und
kür den ötfentlichen Dienst vorzubereiten, die

on .XTÜÖÜ. warAehtungl
An ale Kreis -Ausschuß-Vornhzenden in

der Provinz Sachsen.
Entsendet sofort Kuriere mit den Wahl-
protokollen der Betriebsausschüsse und der
Kreiskonferenzen rum Proyinz-Ausschus n

Halle (Saale), Harz 42/44.
Provinz Adsschus des FDGB Org.

gez. Rößler, Woltram
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arzehr Folterkammern
entrationslager verhatren mußte.

M ach Pastor Niemölter in einer großen
tsammlung in Erlangen. Er legte dar, daß

die bekennende Kirche ein schuldbekenntnis
des deutschen Volkes an all den Folgen des
Krieges abgeleqt habe. Allein diese Fest-
stelluogen haben genügt, daß er von den 2000
Radaustudenten heftig unterbrochen, wurde So
geschehen im Januar des Jahres 1946. Acht
Monate nachdem das blutige Völkermorden be-
endet wurde. Dies beweist zuqleich. daß die
jungen Hörer der Universität den Geist der
neuen Zeit bei weitem noch nicht restlos er-
faßt und begriffen haben. Es genügt auch nicht,
darauf hinzuweisen, daß Erlanqgen ja in einem
anderen Sektor der Besatzungsmächte liegt.

Niemand wird behaupten wolten, daß fünf
D-Zug-Stunden entfernt eine völlige Verwand-
lung der Geister in der Universitätsjuqend vor
sich gegangen ist. Aus diesen Gründen ist es
ein Gebot der Pflicht, daß die VUniversität nach
Wie vor unter strenger Kontrolle stehen mub.
Es darf nicht sein, daß sich in den von den
Behörden unterhaltenen Schulen und Universi-
täten ein Geist entwickeln kann, der letzten
Endes erneut bestrebt sein wird, die Funda-

wmente für den Aufbau eines neuen demokra-
tischen Deutschlands zu unterwühlen.

Wir hoffen und wünschen, daß diese Ein-
richt bei den Hörern der Universität von selbst
Platz greifen wird. Wir erwarten, daß sowohl
Professoren wie auch Studenten die alte Tra-
dition der Universität Halle wahren werden.
In diesem Sinne begräßen wir die Universität
zur Wiederaufnahme ihres Lehrbetriebs. ie
Kluft zwischen dem schaffenden Volk und dem
Lehrkörper muß endqültig überwunden werden.
Die Betriebe sind an der Arbeit, das ihrige zu
tun. Der proletarisches Student, der aus den
Reihen des schaffenden Volkes kKommt, muß im
Interesse des schaffenden Volkes den Geist der
Universität beherrschen.

Gegenseitige Hilfe
Der Aufruf der Blockparfelen

Der Aufruf des Blockausschusses der an-
tifaschistischen Parteien für die Provinz
Sachsen zur Sicherung der Frühfahrsbestellung
stellt für die nächsten Monate ein klares Pro-
qramm für die Lenkung der zur Sicherung
unserer Ernährung notwendigen landwirtschaft-
lichen Arbeiten dar. Dieser Aufruf ist in seiner
Entstehung ein Musterbeispiel für die Zusam-
menarbeit der Parteien mit der Verwaltung,
durch deren gemeinsame Arbeit er entstanden
ist. Der neue demokratische Staat kann seine
Ziele nicht allein durch Anordnungen er-
reichen, die eine Verwaltung erläßt. Ein Er-
folg ist nur dann gegeben, wenn solche Mabß-
nahmen vom Volk selbst getragen werdèen,
Dieses Ziel ist mit dem Aufruf der Biock-
parteien erreicht. Im Vordergrund steht der
Grundsatz gegenseitiger Hilfe durch die
Bauernausschüsse, die in der augenblicklichen

Notzeit, der Verknappung an Maschinen, Ge-
räten und Anspannung überhaupt nicht ent-
behrt werden kann. All die wichtigen Auf-
gaben, wie Räumung der Wege und Gröben,
die Verteilung des Anbausolls und Saatqut-
sicherstellung, er Austausch der Zugkräfte
und die Aufstellung von Arbeitsplänen, die
Durchführung des Maschinenprogramms, der
Aufbau der Viehzucht, sind zwar bereits durch
Anordnungen des Präsidenten der Provinz seit
Jahresanfang in die Wege geleitet, aber die
Durchführung aller dieser Maßnahmen hängt
von der Arbeit der Blockparteien in den ein-
zelnen Gemeinden in engster Verbindung mit
den Ausschüssen der gegenseitigen Bauern-
hilfe ab.

Die Absichten der Blockparteien und der
Verwaltung müssen aber auch in die breiteste
Oeffentlichkeit getragen, dort ergänzt und in
die Tat umgesetzt werden. Ich begrüße des-
halb besonders die Einberufung der Provinz-
konferenz für die Sicherung der Frühjahrs-
bestellüng am 2. Februar, wo mit den bäuer-
Bchen Vertretern der 33 Landkreise alle Auf-
gaben, die der Aufruf uns stellt, erörtert und
die allgemeine Mobilisiernno der Bevölkerung
in den Gemeinden vorbereitet werden soll
Hier wird den berufenen Vertretern der
Bauernschaft durch die Spezialisten der land-
wirtschaftlichen Verwaltung für die Haupt-
aufraben der Frühiahrsbesfellung fachlicher
Rat n Form von Kurzvorträgen erteilt und in
offener Aussprache Gelegenheit qeqeben Wwer-
den, alle Sorgen unserer Bauern zu erörtern.
Die Ergebnisse dieser Konferenz werden in
anschließenden Kreiskonferenzen den Bauern
vorgelegt und abschließend durch die Ver-
einigung der gegenseitiqgen Bauernhilfe ver-
wirklicht werden. Auf diese Weise wird das
erreicht werden können, was wir alle erhoffen:
Restlose und fristgemäße Bebaunng jedes
Stückchen Landes,, um damit zum Wiederauf-
bau unseres Volkes die wichtigste Grundlage
geschaffen zu haben.

Dr. Diettrich
Leiter der Abteilung Land- und Forstwirtschaft

beim Präsidenten der Provinz Sachsen.

Verstaaflichung der Perqbau- industrie
London, 31. Januar (SNB)

Einer Meldung des Londoner Rundfunk zu-
folge wurde gestern der Antrag der Kkonser-
vativen Opposition zu dem Regierungsvor-
schlag auf Naticonalisierung der Bergbau-Indu-
strie mit 359 gegen 182 Stimmen verworfen

Damit wurde der Gesetzesvorschlag auf
Nationalisierung der Bergbau-Industrie vom
Unterhaus gebilligt.

Budapest, 31. Januar (SNB).
Wie der Budapester Rundfunk mitteilt, hat

Ee ungarische Nationalversammlung die Ge-
Setfres vorlage Gber die Proklamierung der un
earischen Renublik einstimmig angenommen.

des deutschen Zentra
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Wer Nation“! Dieses Motto
der antifaschistischen Parteien.

Ofto Grotewonl
b seiner Beschämungj. Ausdruck, sich in der

eutiqen schweren Zeit mit querulierenden
Partikularisten und Kirchturminteressenten aus-
einandersetzen zu müssen. Es kommt nicht
darauf an, daß man äas Preußentum und den
Militarismus bekämpft, sondern darauf, daß
man auch über das „Warum“ Bescheid weiß.
Mit Föderalismus und. Partikularismus kann
man die Gefahren des staatlichen Zentralismus
nicht be kämpfen. Den wirklichen Gefahren

mus, die sowohbl im
Militarismus des verpteubten zweiten Kaiser-
reiches wie im autokratischen Cäsarentum des

a Dritten Reiches lagen, kann man
nur mit der Erziehung des deutschen Staats-
bürqers zu einem wirklichen Demokraten be-
geqnen. Die Vereinigten Staaten von Ainerika,

e

h S

u n I

s t

wie auch die Vöher der riesigen Sowjetunion
sind naturgegebene Begrifte.

die Vereinigten Staaten von Deutsch
land“ aber, die gewisee Politiker anstreben,
könnten nur eine politische Karikatur wer-
den. Es Wäre daher er Antang einer neuen
deutschen Tragödie, wenn man die bundes-
staatliche Verfassung. des zweiten Kaiser-
reiches oder gar Metternichs Fürstenbund
aus ihren Gräbern holen wollte.

pär den angestrebten Partikularismus hatder Arbeiter e ehe natürlichen Klessens-
instinkt heraus keinerlei Verständnis.

Wilhelm Pieck
weist auf die in den Potsdamer Beschlüssen der
alliierten Besatzungsmächte niedergelegte Er-

n lImalt

Bereitet die Ausscct vor
Die Frümahrsbestellung entscheldet alles

An alte Us und Kreislelftungen der KPD und SPD
Als Grundlage unserer nächsten Aufgaben

gilt der gemeinsame Aufruf des Agrar-Aus-
schusses der antifaschistischen Parteien der
Provinz Sachsen. Wir müssen uns darüber klar
sein, daß von dem Gelingen der dort gestell-
ten Arbeiten die Sicherung der Existenz des
deutschen Volkes abhängt. Jetzt gilt es zu
beweisen, daß die im Herbst durchgeführte
Bodenreform ihre Bewährungsprobe besteht.

Die beiden Arbeiterparteien tragen die Ver-
antwortung, d. h., daß wir alle unsere Kräfte
einsetzen fnüssen, „um das Gelingen der Frühj
jahrsbestellung zu gewährleisten, daß jeder
Meter Boden umgeackert und besät wird.

Wie die Saat so die Ernte.
Zur Vorbereitung der Kreisbauern-

Konferenzen
Sonntag, dem 3. Febr. 1946 für den Unter-
bezirk Dessau,

zem Montag, dem 4. Febr. 1946 far den Unter-
bezirk Magdeburg,

am Dienstaq, dem 5. Fedruesr 1946 für den Unter-
bezirk Halle-Merseburg.

Am

Die Kreisleitungen der beiden Arbeiterpar-
teien sind verantwortlich für re eund Durchführung dieser Kreisbauern-Konfe-
renzen in ihrem Kreis.

Gemeinsäm mit dem Blockausschuß des
Kreises und der Kreisbodenkommission sind
sofort alle Vorbereitungen zu treffen

Was ist zu tun
Die Mobilisierung der Vverantwortlichen

Bauern eines jeden Dorfes zu dieser Kreis-
bauern-Konferenz.

Es ist darauf. zu achten, daß sich unter den
Deleqierten auch verantwortliche Funktionäre
der beiden Arbeiterparteien befinden, die auch
praktische Erfahrungen auf dem Gebiete der
Landwirtschaft besitzeh. (Nach Möglichkeit ein
Bauer).

„Die Vereinigung der gegenseitigen Hilfe im
Dorfe und der Antifaschistische Block des Dor-
fes, entsenden ihre Delegierten zu dieser Kreis

bauern- Konferenz Wo keine Ausschüsse der
gegenseitigen Hilfe bestehen, werden diese
Delegierten bestimmt von dem Block der anti-
faschistischen Parteien.

Die Delegierten müssen so ausgewählt sein,

Verfechter der Gowerkschaftseinheit
17 Kreſsdelegierten- Konferenzen des FDGS im Bezirk Halſe-Merseburg

Im Verwaltungsbezirk Halle-Merseburg
versammelten sich vom 30. Januar bis zum
1. Februar in 17 Kreisdelegierten- Konferenzen
nach bisher. vorliegenden Meldungen mehr

als 2675 Deleglierte des FDGB.
Jeder dieser Delegierten vertritt 50 bis

200 Gewerkschaftsmitglieder. In den ländlichen
Kreisen wurde auf je 50 Gewerkschaftsmit-
glieder ein Delegierter gewählt, während in
den industriellen Kreisen ſe 100 Mitglieder
durch einen Deleqierten vertreten werden. Für
die Grobstadt Halle und ihre industriellen
Randqebiete wurde auf je 290 Gewerkschaftsmit-
glieder ein Delegierter gewählt, so daß in der
Kreisdeleqierten- Konferenz für Halle und Saal-
Kreis nach bisherigen Meldungen 458 Dele-
qierte erscheinen werden, die insgesamt
75 000 Gewerkschaftsmitqlieder vertreten.

Wenn die Wahlbeteiligung mit 85 Prozent
um zirka 10 Prozent hinter den Erwartunqen
zurückbleibt, dann ist die Vrsache dafür keines-
wegs in mangelndem Interesse unserer Mit-
glieder zu sucher

Trotz der Mängel und Schwierigkeiten bil-
den die große Wahlbeteiliqung sowie der
Eifer, mit der unsere demokratischen Gewerk-
schafts wahlen durchgeführt wurden, einen
vollen Erfolg. Der weitere Erfolg besteht darin,
daß wir gerade während der Wahlkampaqne
einen neuen Zustrom zu verzeichnen haben,
der in seinem Gesamtumfange noch nicht
überblickt werden kann.

Zehntausende von Arbeitern, Angestell-
ſten und Beamten sind uns in den letzten
Tagen und Wochen zugeströmt.
Jeder Deſecierte hat die Verpflichtung, in

seiner Betriebsorganisation bei der Verwirk-
lichung der Gewerkschaftsbeschlüsse aktiv, und
führend mitzuwirken. Jede Kreisdeleqgtferten-
Konferenz ist in ihrem Arbeitsqebiet das höchste
Führungsorgan unseres Freien Deutschen Ge-
werkschaftsbundes. Sie soll ihre Aufgaben auf
der Plattform unserer „Grundsätze und Richt-
linien der freier Sewerkschaften“ Kkonkret fest-
legen, beschlieben und deren Verwirklichung
durch die Schaffung einer starken, arbeits-
fähiqen und aktiven Gewerkaehaftsleitung
sichern.

Neben der gewerkschaftlichen Plattform ge-
hören aber anhbh, die Berliner Beschlüsse vom
20. und 21. Dezember 1945 zur Grundlage
unserer Gewerkschaftseinheit.

Wählt darum nur solche Gewerkschaftler
in die Orts- und Kreisausschüsse und als
Delenierte zur Provinz-Delegiertenkonferenz,
die sich als ehrliche und aufrechte Verfechter
und Verteidiger unserer Gewerkschaftseinheit
erwiesen haben.

Schließt die Reihen unserer antifaschisti-
schen Arbeitereinhbeit fester denn je!
Die dringendsten Aufgaben in unserem Be-

zirk sind:
1. Schnelle Hilfe den Neubgzuern zur Siche-

rung der Frühjahrsbestellung durch Verstär-
Kunq unserer Gewerkschaftsaktion
und Betriebe versorgen das Dorf

„Arbeiter

2. Verstärkter Einsatz der Gewerkschaft zur
Ueberwindung des Engpasses im Transport-
Wesen durch stärkere Unterstützung der Reichs-
bahnausbesserunqswerke und Betriebswerk-
stätten, sowie in der Waggon- und Autorepa-
ratur, Kontrolle und Mitbestimmung der Ge-
Werkschaft in den Straßenverkehbrsdirektionen.

3. Sicherung und Steigerung der Produktion
der Brenn- und Treibstoffindüstrie durch ver-
schärften- Kampf gegen Naziäktivisten und
Kriegsinteressenten zur ßolitischen Säuberung
clier Betriebe und Verwaltungen. Durch Kon-
trolle und Mitbestimmunqgsrecht der Gewerk-
schaft und ihrer Betriebsräte.

4. Sicherung der Kontrolle und des Mit-
bestimmungsrechtes der Gewerkschaft und der

Jeder Quadratmeter wird
umgepflügt

Mansfeld erkennt seine Pflicht
Begrüßen Aufruf und Programm des „Agrar-

ausschusses zur Sicherung der Frühjahrs-
bestellung. Versprechen Termin 15. März
innezuhalten, bleiben bemüht, Umbruch früher
zu beenden.

Durchführung der Reparaturen in vollem
Gange.

Delegierten zur Provinzbodenkonferenz am
2. Februar bringen Unterlagen über geleistete
und geplante Arbeit durch Vereinigungen
gegenseitiger Bauernhilfe.

Zur Kreiskonferenz erfolgt Mobilisierung
aller Orfsvereinigungen der enseitigenBauernhilfe. vo v

Bauern und Bäuerinnen des Mansfelder
Landes kennen nur ein Ziel: Jeder Quadrat-
meter Land wird -umgepflügt und bestellt für
Volk und Heimat.

Kreisbodenkommisston Eisleben
(Mansfelder Seekreis)

gez. Hölter

Betriebsräte in allen Betrieben, Verwaltungen,
Behörden, Aemtern, Ausschüssen und Selbst-
verwaltungsorganen.

5. Sicherung der Versorqun der werktäti-
gen Bevölkerunq mit Lebensmitteln, Brenn-
stoffen und Bedarfsqütern durch Ausbau und
Einschaltung unserer Konsumgenossenschaften.
Verschärfte Kontrolle und Veberwachung des
Groß und Einzelhandels durch unsere Gewerk-
schaftsdeleqierten aus den Betrieben.

6. Verstärkte Einbeziehung der Frauen in
den Produktionsprozebß. Schutz der weiblichen
Arbeitskraft durch die Verwirklichung unserer
Forderunq: Gleicher Lohn für gleiche Arbeft.

7. Verstärkter Kampf gegen diesfaschistische
Ideoſoqie durch Aufklärungsardeit unter den
jugendlichen Arbeitern.

Freier Deutscher Gewerkschaftsbund
Bezirksausschuß Halle-Merseburg

nen Parteien und üsammen5 per zdemokratie 2schluß der beiden großen Arbeiterparteien zu
e machtvollen Einheit sehen wir die sicher-

n Garantien für die Wahrung der nationslen
ad eit aheit unseres Vaterlandes und zum Aufbau
einer wahrhaft neuen, friedensbereiten Demo-
kratie.

Dr. ä)a von der LPD erinnert daran,daß der Zusammenbruch gesamtdeutsches
Schicksal ist und daß auch nur die zusammen-
gefaßte Kraft des deutschen Volkes den Wie-
deraufbau qewährleisten kann. 9

Jaxob Ka t er bezeichnet die Menschen,
clie ih politischen Ehrgeiz in der jetzigenZeit er die Not ihtes Volkes stellen, als in

hohem Maße verantwortungslos.
Die Versammlung vahm durch Erheben von

n 4 Dr. Külz verlesene Ent-schliebung tür die Einheit der Nation an.

daß sie entsprechend der entstehenden Auf-
gaben in der Feldbestellung, in der Viehpal-
tung, im Einsatz der gesamten Geräte, Werk-
zeuge und Zugkräfte, im Dorfe die Initiative

übernehmen können.
Finzuladenm ist der Bürgermeister einer jeden

Gemeinde.
Einzuladen ist der Vertreter des Landrats.
Einzuladen sind die Vertreter der Gewerk-

schaften, Landwirtschaftlichen Genossenschaf-
ten, Vertreter größerer Petriebe, der Industrie
und des Handoels.

Die Frage der Frühjahrbestellung ist micht
nur eine Frage des Landes. Sie geht uns
alle an.

Der Erfolg in der Frühjahrsbestellung hängt
davon ab, wie weit es uns gelingt, die Arbei-
ter, die Industrie, den Handel zu mobilisieren
für die Aufgabenstellung des Landes.
Die Durchführung der Kreis- Konferenzen

Zur Tagesordnung steht:
Der Aufruf der Agrar-Kommission des Block-

ausschusses der Provinz
und
die in der Provinz-Bauernkonferenz am 2. Fe-

bruar besprochenen Aufgaben für das Dorf.
Die Delegierten der Kreis-Bauernkonferenz

bestimmen aus ihren Reihen einen Beauftrag-
ten, der für die Durchführung der Tagesord-
nung verantwortlich ist. v

Ebenso ist ein verantwortlicher Vertreter
der Blockparteien zu bestimmen, der das Refe-
rat über die politische Bedeutung dieser Auf-
gabenstellung übernehmen kann.
Was ist nach der Durchführung der Kreis-

konferenzen im Dorf zu tun
In jedem Dorf eine Dorfversammlung, wo zu

den Fragen der Bedeutung der Frühjahrsbestel-
lung für die Ernährung unseres Volkes Stel-
lung genömmen Werden soll und über die kon-
Kreten Aufgaben, die für das Dorf bestehen.

Die Vereinigung der gegenseitigen Hilfe im
Dorfe in Gemeinschaft mit den vier antifaschi-
stischen Parteien organisieren und führen die
Versammlung im Dorfe durch.

Wo Keine Vereinigung zur gegenseitigen
Hilfe im Dorfe bestehnt, wird sie in der Ver-
sammlung gebildet. zIn all den Versammlungen soll der Aufruf
des Agrar-Ausschusses der antifaschistischen
Parteien der Provinz Sachsen von dem Vertre-
ter der Vereinigung der gegenseitigen Hilfe im
Dorfe oder durch den Beauftragten des Bürger-
meisters vorgelegt werden.

Diese Versammlungen sind auf breitester
Gundlaqe zu organisieren, das ganze Dort soll
daran teilnehmen.
In engster Zusammenarbeit zwischen den
sozialdemokratischen und kommunistischen

Genossen gilt es diese gestellten Aufgaben zu
Vollbringen. Hier gibt es nichts Trennenges.

Zur Einheitspartei kommen wir nur durch
die qemeinsame Aktion, durch die gemeinsame
Lösung aller vor uns stehenden Aufgaben. Das
ist der Weg, den wir beschreiten müssen.

Die Kreisleitungen der beiden Arbeiterpar-
teien sind für all diese Aufgaben in erster Linie
verantwortlich und müssen immer wieder nach-
stoben, um alles in Bewequng zu setzen..

Was ist noch von größter Wichtigkeit
1. Die Beauftragten unserer Parteien für die

Arbeit auf dem Dorfe dürfen auf keinen
Fall neben der allgemeinen Organisation
gehen. Sie sollen im PDorfe, im Arbeits-
gebiet, Kreis- und Unterbezirk, sowie auch
in der Provinz in den führenden Organen
als wichtige Mitarbeiter sitzen.
Sofort die tüchtigsten Bauern und Bäuerin-
nen (auch deren Söhne und Töchter) in
jedem, Dorf feststellen. Dazu solche, diedie Aussicht auf schnelie Entwicklung
geben; auch energische politische und
organisatorische Kräfte und sie zur Mit-
arbeit in den Dorfausschüssen der Vereini-
gung der gegenseitigen Hilfe heranziehen.
Die von der Provinzialverwaltung bzw. von
den Landratsämtern vorgesehenen Bauern-
berater werden ersucht, ebenfalls an den
stattfindenden Kreiskonferenzen teilzuneh-

men. (Auch Amnwärter).
Wir sind der Ueberzeugung, daß sich die

Funktionäre und die Mitglieder der beiden
Arbeiterparteien über die große Bedeutung der
im Rundschreiben aufgezeigten Maßnahmen im
klaren sind und alles tun werden, die gestell-
ten Aufgaben mit allen Kräften zu erfüllen.
Provinzialverb. der SPD. Bezirksleitung der KPD

Provinz Sachsen Provinz Sachseen
Sekretariat Sekretariatgez. Bruno Böttqe gez. Bernard Koenen
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Muß man Zeitung lesen?
Da in der Zeitung alle Verordnungen und

Befehle und darüber hinaus viele interessante
politische, wirtschaftliche und kulturelle Be-
richte veröffentlicht werden, liegt es im Inter-
esse Jedes einzelnen, der nicht auf dem Monde
leben will, die Zeitung genau und aufmerksam
zu lesen, um sich über alle Bekonntmachungen
zu untorrichten.

Unterläbt er es, bleſben ihm die neuesten
Verordnungen, Bestimmungen und sonstigen

wichtigen Veränderungen auf wirtschaftichem
Gebiet vorenthalten. Er hat kein Recht, sich
bei Nichterfüllung von Zahlungen (Steuer usw.)
damit zu entschuldigen, er habe es nicht ge-
wuht, er Jese auch keine Zeitung. Die Zeitung
gilt nach wie vor als ein Organ des öffent-
lichen Verkehrs und Wirtschaftslebens. Des-
halb zählt das Lesen der Tagespresse nicht nur
zur Anwendung der „üblichen“, sondern er-
forderlichen Sorgfalt jedes einzelnen Menschen.

Wer also keine Zeitung liest und somit die
amtlichen Bekanntmachungen übersjeht, han-
delt fahrlässig und hat für seine Fahrlässigkeft
voll und ganz einzustehen.

Zur Sicherung der Versorgung

Den landwirtschaftlichen Betrieben der
Stadt Halle wurde auf Beschluß einer Magi-
stratssitzung ein Kredit in Höhe von 120 000 RM
gewährt. Diese Summe Wird es ermöqlichen,
den Viehbestand der städtischen Güter erheb-
lich aufzubessern, sowie einige notwendige
Betriebseinrichtungen anzuschaffen. Der Kauf
von 500 Schaffen wird zur Aufbesserung der
He- im Stadtgut Beesen, dienen. Kalt-
und Warmblutfohlen sowie hochwertige Herd-
buchrinder zu, Zuchtzwecken sollen erworben
werden Der Bau eines Schweinezuchtstalles
e 20 Zuchtsauen im Stadtgut Beesen ist ge-
plant.

Ein Kartoffellagerhaus wird es möglich
machen, die Bevölkerung auch bei starkem
Frost mit Kartoffeln zu beliefern. Die längst
geplante Beregnungsanlage im Stadtgut
Kanena kann nun, da die erforderlichen
Geldmittel zur Verfüqung stehen, auch in An-
griff er werden. Auch für Beesen ist
eine derartige Anlage zur Bereqnung von ins-
gesamt 400 Morgen vorgesehen. Solche Be-
reqnungsanlagen sind für eine erfolgreiche Ge-
müsezucht notwendige Voraussetzung. Diese
Maßnahmen werden mit dazu beitragen, die
Versorgung unserer Stadt zu sichern.

Aufrkumungsardeiten im Februar. Wie der Ober-
bürgermeister der Stadt Halle mitteilt, wird auf
Grund der Anordnung für Notdienstleistung vom
28. Juli 1945 folgendes angeordnet: Sonntag, dor
3. Februar 1946, ist dienstfrei. Am Sonntag, dem
10. Februar 1946, und am Sonntag, dem 17. Fe-
bruar 1946, haben alle früheren Mitglieder der
NSDAP und ihren Gliederungen im Alter von 21 bis
65 Jahren bei den Männern und von 21 bis 45
Jahren bei den Frauen zur Arbeit an den für ihre
Wohnung 2uständigen Baubezirksämtern anzutreten.

Am Sonntag, dem 24. Februar 1946, besteht die
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SAALKREIS
Wahlen im CGolsto der Einheit

Sfarke Befeligung bel
Halles Polizeibeamte für die Einheit

Kürzlich tagten die beiden Gruppen der
KPD und SPD der Polizeibeamten von Halle,
um zu der Frage der Einheit Stellung zu
nehmen. Nach Ausführungen des Gehossen
Paul Riemer (SPD) und des Genossen Otto
Härtel (KPD) unterstrichen verschiedene
Diskussjonsredner beider Gruppen die Not-
Wendigkeiten der organisatorischen Einheit der
beiden Arbeiterparteien. In einer Entschließung
Wurde diese Einheit schnellstens gefordert.

Fast hunderfprozentige Beteiligqung
Die Gewerkschaftswahlen bei der Land-

elektrizität G. m. b. H. (Stromversorgungsunter-
nehmen) erreichten eine Wahlbeteiligung von98,5 Prozent. Stimmberechtigt waren 219 Ge

Werkschaftler, davon übten 215 ihr Wahlrecht
aus. Die Wahl der gewerkschaftlichen Betriebs-
ausschüsse wurde am gleichen Tage durch-
geführt.

Die stattqgefundenen Wahlen und die Wahl-
ergebnisse bei der Gervos G. m. b. H. können
mit Recht als der selbstverständliche Beweis
für die Auffassung gewertet werden, daß die
Gewerkschaftler in der Gervos die große Be-
deutung dieser ersten freien demokratischen
Wahlen nach zwölf Jahren Hitlerdiktatur Klar
erkannt haben. 97 Prozent Wahlbeteiligung sind
genügend Beweis dafür, daß von allen Sinn,
Zweck und Ziel dieser Wahlen nicht nur er-
kannt worden sind, sondern daß alle auch zu-
tiefst von der Bedeutung derselben für den

den Delegiertenwahlen
Weiteren Ausbau des Gewerkschaftsbundes und
damit dem Aufbau unseres neuen demokra-
tischen Deutschlands uberzeugt waren. Durch
Abgabe ihrer Stimme dabei zu sein, mit zu be-
stimmen und mit zu entscheiden bei der Lösung
dieser Aufqaben, das hielten sie alle für ihre
Pflicht. Gewählt wurden als Delegierte zur
Kreiskonferenz: Kurt Franke und Hildegard
Conrad

Die Wahlen in Wörmlitz
Im Wörmlitz-Böllberg, im Hause der KPD,

fand eine qut vorbereitete Gewerkschaftsver-
sammlung statt. Gen. Schaper wies darauf
hin, daß nach fast 13 Jahren Hitlerdiktatur nun-
mehr uns das Recht zu einer freien demokra-
tischen Wahl gegeben ist, um selbst über
unsere Vertreter bestimmen und entscheiden zu
können. Der Vertreter des FDGB, Böhme,
zeigte in klaren Umrissen die Bedeutung und
die Aufgaben der Gewerkschaften auf. Wörm-
litz-Böllberg hat mit einer 94,5prozentigen
Wahlbeteiliqung gewählt. Im folgenden die Er-
gebnisse: Hildebrandsche Mühlenwerke, Beleg-
schaftsstärke 60 Mann, davon gewählt 53 Mann;
Fa. Huth Richter, Belegschaftsstärke 30 Mann,
gewählt 30 Mann; Gartenbaubetrieb R. Heiden-
reich, Belegschaftsstärke 17 Mann, gewählt
17 Mann; Gemeindeverwaltunqg, Belegschafts-
stärke 13 Mann, gewählt 13 Mann; ehemalige
Flakbelegschaft, 31 Mann, gewählt 29 Mann;
Rentner und freie Berufe, 13 Mann, gewählt
13 Mann. Gesamterqebnis: 164 Mann Beleqg-
schaft, ab gegebene Stimmen 155, davon un-
gültige Stimmen 3.

Lehensmittelzuteilung im Fehruur
Brot, Nährmittel, Marmelade

Die Abschnitte über Brot, Nährmittel und
Marmelade der Lebensmittelkarten „Februar
1946 der Stadt Halle können vom Tage
ihrer Gültigkeit ab mit den auf diesen Ab-
schnitten auf gedruckten Mengen werten belie-
fert werden. Auf Brotabschnitte kann auch
Mehl im Verhältnis 100:68 (100 Teile Brot 68
Teile Mehl) bezogen werden.

An Stelle von 900 g Marmelade können
bezogen werden: 675 g konzentrierte Marme-
lade oder 500 q Kunsthonig oder 600 g Molken-
brotaufstrich oder 400 g Eiweißnährmittel. Das
Brotaufstrichmittel „Eiweißnährmittel“ wird als
Trockenpulver abgegeben. Kunsthonig und
Molkenbrotaufstrich sind nur Kindern, Wer-
denden und stillenden Müttern sowie Kranken
vorbehalten.

Kindernährmittel
Auf gültige Nährmittelabschnitte der Lebens-

mittelkarte 5 Können für Kinder bis zu 18 Mo-
nateèn Kindernährmittel bez
Brotabschnitte dürfen Kindernährmittel nicht
abgegeben werden.

Zuckoer, Saßwaren, Dauerback waren

Auf die Zuckerabschnitte der Dekade I und
der Dekade III dürfen nur Sößwaren im Ver-
hältuis 1:1 (100 g Zucker 100 9 Ssüßwarenm)
vom Tage ihrer Gültigkeit ab abgegeben Wer-
den. Die Zuckerabschnitte der Dekade II und
alle Kleinabschnitte über 10 g Zucker können

werden. Auf

vom Tage ihrer Gültigkeit ab mit Zucker be-
liefert werden. Auf Zuckerabschnitte können
auch Dauerbackwaren im Verhältnis 1:2 (100 9
Zucker 200 9 Dauerbackware) bezogen Wer-
den. Auf Brotabschnitte darf Dauerbackware
nicht abgegeben werden.

Fleisch und Fette
Die Abschnitte über Fleisch und Fette sind

erst nach Aufruf gültig. In Gaststätten
können dagegen die Fettabschnitte über 5 9
ab 1. Februar 1946 eingelöst werden.

Kafiee-Ersatz, Salz
Auf den Zahlenabschnitt Nr. 1 können ab

1. Februar 1946 125 4 Kaffee-Ersatz und auf
den Zahlenabschnitt Nr. 6 400 g Salz abgegeben
werden.

Vollmilch, entrahmte FPrischmilch

Die Tagesabschnitte der Vollmilchkarten,
der Zusatzkarte für werdende und stillende
Mütter und der entrahmten Frischmilchkarte
können vom Tage ihrer Gültigkeft ad mit den
auf diesen Abschnitten auf gedruckten Mengen-
werten beliefert werden.

Zusatzkarte für werdende und stillende Mütter

Die Abschnitte der Zusatzkarte über Näahr-
mittel, Zucker und Fett sind ab 1. Februar 1946
gültig und können im Laufe des Monats be-
liefert werden. Die Waren sind in den A-
Läden zu beziehen.

Arbeitsdienstpflicht für alle Männer vom 15. bis
zum 55. Lebensjahre Werkzeuge, im besonderen
Spaten oder Schaufeln und zusätzlich Hämmer, sipd
mitzubringen. Arbeitskleidung ist zu tragen. Mel-
dung um 7.45 Uhr bei den für die Wohnung 2zu-
ständigen Baubezirksämtern, sofern nicht mit dem
zuständigen Baubezirksamt das Antreten auf der
Arbeitsstelle bereits vereinbart worden ist.

Ausgenommen sind die Arbeitsdienstpflichtigen
innerhalb des Gebietes Mühlweg Bernburger
Straße Richard-Wagner-Straße Brunnenstraße

Rainstraße Saale. Diese haben am Sonntag,
dem 10., 17. und 24. Februar 1946, im Bereich des
Bauamtes 5 zu arbeiten und sich um 7.45 Uhr beim
Baubezirksamt 5 Schlacht- und Viehhof zu
melden.
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Friedrich-Engels- Schule

In einer Sitzung hat der Magistrat der Stadt
Halle beschlossen, das frühere Reform-Real-
Gymnasium, Friesenstraße, das die Nazis
Friedrich-Nietzsche-Schule benannt hatten, um-
zubenennen in Friedrich-Engels-Schule.

Impfungen. Ab 4. Februar finden, wie das Ge-
sundheitsamt der Stadt Halle mitteilt, Impfungen
gegen Typhus und Paratyphus von Montag bis Frei-
tag von 17--18 Uhr im Gesundheitsamt der Stadt
Hälle, Schmeerstraße Zimmer 15 (Männer) und
Zimmer 28 (Frauen), statt.
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Jünfzig Jahre „La Boheme“
Am 1. Februar 1896 ging eine Oper zum ersten Male über die Bretter des Teatro Regio

in Turin, die ein Welterfolg werden sollte. Fünfzig Jahre ist sie nun also schon alt
geworden, unsere liebe Bohéme, und doch ist sie noch heute s0 jugendfrisch wie ehemals.

Was ist denn überhaupt Bohéme?
Das ist die Welt der noch unbekannten oder

zumindest wenig bekannten Künstler, die hetlig
von ihrer Sendung erfüllt sind, denen ihr Ideal
als Ziel klar vor der Seele steht. „Die
Boheme ist die Vorstufe des Künstlerlebens,
sie ist die Vorrede zu, Akademie, zum Hospital
oder zum Leichenschauhaus.“ Der bürgerlichen
Welt gelten diese Menschen als verbummelte
Genies, denn sie kehren sich wenig an bürger-
liche Begriffe und scheren sich den Teufel um
Geld und Gut. Haben sie kein Geld, so macht
es ihnen wenig Kummer und haben sie
welches, so werfen sie es mit vollen Händen
zum Fenster hinaus. Darum sind sie dem
Spießer, dessen heiliger Geist ja der Geld-
béutel ist, ein Abschaum aber auch eine
Quelle heimlichen Neides.

Zwei Welten stehen sich hier abgrundttet
gegenüber:

eine Welt der Ideale, für die es sich schon
mal zu hungern und wenn es sein muß, sogar
zu sterben lohnt; auf der anderen Seite ein
sattes Leben, aber innerlich stumpf, leer und
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Bohemiens hat es zu allen Zeiten und in

alen Ländern gegeben.
Homer, der Sänger der Ilias 13 Städte

gtreiten sich um die Ehre, seine Vaterstadt zu
sein war ein Bohemien und wahrscheinlich

ht der erste.a pe, der größte chinesische Lyriker,

führte ein unstetes Wanderleben und ist schließ-
lich im Trunke in ein Wasser geglitten.

Die Spielleute und Fahrenden Schüler des
Mittelalters, die Troubadours in der Provence,
sie alle gehören dieser Welt an.

Der französische Lustspieldichter Molièére,
selbst ein Bohémien Von reinstem Wasser,
macht sich in seinem „L'avare'“ über den Geld-
sack lustig; und Mozart sowohl wie Franz
schubert und sein Wiener Freundeskreis
hätten in all ihrer Armut nicht mit Königen
getauscht.

Das Quartier latin in Paris undschwabing bei München sind Sammel-
punkte dieses Völkchens, und einer der letzten
berühmten Bohemiens, Peter Altenberg,
dichtete zumeist in Wiener Kaffeehäusern.
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Es ist schon für viele eine verlockende Welt,

trotz aller Opfer, die den schmalen Weg zur
Höhe des Ruhmes nicht zu Ende finden und
in den Abgrund auf der einen Seite, das Elend,
oder in die Hölle auf der anderen, den Zweifel,
geraten. Wer mehr über diese Welt erfahren
möchte, der nehme das lesenswerte Buch des
Franzosen Henri Murger „Szenen aus dem
Leben der Bohéme“ zur Hand und vertiefe
sich darein. Hier ist auch die Quelle, aus der
die Textdichter G. Gia cos a und L, IIIica
geschöpft haben, als sie das Libretto zu Puc-
cinis Oper schrieben. Eigentlich haben sle nur
cine der 23 Szenen benutzt: „Francines Muff“
und bringen auch manches recht obertlächlich

neuem Programm ein.

Zuteillung von Streichhölzern. Auf den Zahlen-
abschnitt Nr. 3 der Lebensmittelkarten 1--6 und der
Selbstversorgerkarte Februar 1946“ in der Stadt
Halle wird eine Schachtel Streichhölzer abgegeben.

Kasperle- Theater für die Kinder. Der Jugendaus-
schuß Halle Stadtteilleitung Süd ladet Kinder
und Eltern zu einer am kommenden Sonntag, dem
3. Februar, 11 Uhr, im Landhaus in der Merseburger
Straße stattfindenden Kasperle-Theatervorstellung mit

Die Vorstellung steht unter
dem Stichwort: „Der Rattenfänger von Hameln“.
Filmveranstaltung am 5. Februar 1946 „Die
beiden Schwestern“, um 20 Uhr, im Landhaus,
Merseburger Straße.

„D

und unmotiviert. Ihr Verdienst ist es bestimmt
nicht, wenn die Oper noch heute ein Publikums-
erfolg ersten Ranges ist. Einzig und allein
Puccini ist es zu verdanken.

Dieser Giacomo Puccint, 1353 in Lucca in
Italien geboren und 1924 in Brüssel gestorben,
entstammte einer alten Musikerfamilie. Er war
als Opernkomponist ein Weltbeherrscher,
dessen Werke sich überall überraschend schnell
durchgesetzt haben und allen gegenteiligen
Prophezeiungen zum Trotz in der Gunst der
Theaterfreunde mit an erster Stelle stehen.
Seine Hauptvorzüge entfalten sich. in der
„Boheme“ in einer dies Massen stürmisch be-
zwingenden Weise. Die weiche blühende Moe-
lodik der Singstimmen, die harmonische und
instrumentale Stützung dieser einschmeicheln-
den Weisen durch ein stets beredtes, doch nie
aufdringliches, mit einer ganz spezifischen Art
von südlichem Wohlklang gesättigtes Orchester
wurden zumal in den romanischen Ländern als
Reaktion auf den schwerblütigen Wagner
freudig begrüßt und faßten dann auch bei uns
festen Boden. So ist es nicht zu verwundern,
daß die „Boheme“ noch jetzt zu den meist-
gespielten Opern ählt.
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Was hat sie uns Heutigen noch zu sagen
Ist es heute nicht geradezu verbrecherisch,

abseits zu stehen und sich in Träume und
Chimären einzulullen? Gewiß, und das ist
immer das Unfruchtbare an der

„Bohéme“ gewesen, erst recht in unserer
bewegten Zeit. Aber das Positive gilt ebenso
heute noch: das feste Zupacken, das sich auf
seine eigene Kraft verlassen und der un-
bedingte Glaube an seinen guten Stern.

e

57. Jahrgang Nr. 27

Bargeld zur Sparkasse!
Viele meinen, daß sie klug handeln, wenn

sie ihr Bargeld zu Hause behalten und es nicht
zur Sparkasse bringen. Das ist ein grober, un-
verzeihlicher Irrtum. Wer kein Vertrauen zu
unserer Währung hat. soll sich überlegen, daß
sein Geld dann auch zu Hause nicht sicher ist,
Unser Geld dient ja nicht nur als Zahlungs-
mittel, sondern hat auch die Aufgabe, der Wirt-
schaft zu helfen, die es dringend als Betriebs-
geld benötigt.

Jeder will leben und seinen oder seiner
Kinder Arbeitsplatz sichern. Das ist nur mög-
lich, wenn die Wirtschaft sich voll entfalten
kann und nicht gehemmt wird durch das Fehlen
von Bargeld, das sie zur Bezahlung der Löhne
in großen Summen benötigt. Das war schon in
der Vergangenheit so, daran ändert sich auch
in Zukunft nichts. Man spricht seit Beginn des
hinter uns liegenden unglücklichen Krieges oft
von Sabotage. Seien wir uns im vollen Umfange
darüber klar, daß ein jeder, der Bargeld zu
Hause aufbewahrt, bewußt oder unbewußt ein
Saboteur, ist; wenn alle so dächten, müßte die
Wirtschaft bald zum Erliegen kommen, weil das
Geld, das als Blut der Wirtschaft bezeichnet
Wird, fehlt. Alle Räder müßten stillstehen. Alle
würden ihren Arbeitsplatz verlieren, und es
Würde an allem mangeln, was zum Lebens-
unterhalte benötigt wird. So weit darf es aber
nicht kommen. Deshalb sei an das Gewissen
aller gerüttelt: Bringt euer Bargeld zur
Sparkasse!

Die Entwicklung des Einlaqenstandes bei den.
neu errrichteten Sparkassen beweist, daß viele
diesen Ruf schon verstanden und befolgt haben.
Tausende aber müssen noch folgen, um den
Aufstieg unseres Wirtschaftslebens zuqunsten
ihrer eigenen besseren Zukunft zu gewähr-
leisten.

Eine Kahnfahrt die Ist lustig
Eine Leserzuschrift und ihre Folgen

Anfangs war es gar nicht lustiq. Es wurde
viel geschimpft über schlechte Organisation,
kalte Füße und rote Nasen. Nun ist es besser
geworden. Stundenlanges Warten an der Kröll-
Witzer Brücke ist nun nicht mehr nötiq: der
Fährbetrieb hat sich eingespielt. Die Fähre, die
bisher nur 60 Fahrqäste beförderte, nimmt nun
die doppelte Personenanzahl auf und ist von
morgens 4 bis abends 23 Uhr in Betrieb.- Zu-
sätzlich zum Fährbetrieb ist „Am Krug zum
Grünen Kranze“ eine Uebersetzstelle mit zwei
Kähnen für die Zeit von 7 bis 18 Uhr ein-
gerichtet.

Der Durchgang zur Saale von der Seebener
Straße durch den Amtsgarten ist auch nachts
geöffnet. Ein besonders eingerichteter Nacht-
dienst ermöglicht die Ueberfahrt auf einem
Kahn auch in der Zeit von 23 bis 4 Uhr.

v.

Seife und Waschmittel. Auf die Lebensmittel-
Karten für Februar der Stadt Halle Können im
Laufe des Monats Februar bezogen werden:
a) 2 Stück Feinseife (Schwimmseife) für Januar Fe-
bruar auf den Zahlenabschnitt Nr. 2 der Gruppe 1
bis 6 und auf den Zahlenabschnitt Nr. 2 der Selbst-
versorgerkarte, b) 250 g. Wasch- (Seifen-) Pulver auf
den Zahlenabschnitt Nr. 7 der Gruppe 1 bis 6 und
auf den Zahlenabschnitt Nr. 1 der Selbstversorger-
karte. Für Kinder bis zu 3 Jahren (nach dem 31. De-
zember 1942 geborene) Kann zusätzlich 1 Stück
Feinseife auf eine Bezugsmarke über 1 Stück Fein-
seife bezogen werden.

Wefferbericht vom 1. Februar
Woetterlage: Mit der kräftigen Westströmung hält

die Zufuhr feuchter Luft an. Die Störungstätigkeit
über dem Ostatlantik greift jetzt wieder stärker auf
das europäische Festland über.

Wetteraussichten, gültig bis 2. Februar, abends.
Vorwiegend bedeckt, im Laufe des Tages Bewöl-
kungsrückqgang. Zeitweise Re gen. Temperaturen
nachts bei leichtem Frost bis 2 Grad absinkend.
Am Tage bis 6 Grad ansteigend. Winde aus
Südwest bis West. Auffrischende Sturmstärke, ört-
lich Glatteis. Fortbestand der Hochwassergefahr.

Volkschor Halle. Die Trauerfeier für den Sanges-
bruder Friedrich Schönig findet Sonnabend, den
2. Februar, 12.45 Uhr, in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes statt.

Tapferes Ertragen des Leides, denn der Weg
führt durch die Hölle des Leides in den Himmel
des Glücks und alles Leid Kklärt. Ich lebe

sagt der Künstler und solange ich lebe,
weiß ich in mir die Kraft und den Willen zum
Vorwärts- und Aufwärtsdringen. Nichts kann
es geben, was mich auf meinem Wege beirren
könnte. Dem Schicksal stelle ich meinen Trotz
entgegen.

Beethoven, der Titan, dessen Leben
dieses Künstlerethos am reinsten zum Ausdruck
bringt, hat das gewaltige Wort gesprochen,
das auch unserer Zeit zum Leitspruch dienen
Kann

„Ich will dem Schicksal in den Rachen
greifen, ganz niederbeugen soll es mich
gewib nicht.“ Kurt Heller.
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Der Schöpfer der „Universal-Biblihek“

In den Januartagen vor fünfzig Jahren starb
der verdienstvolle Leipziger Verleger Anton
Philipp Reclam, dessen Name Vor allem
mit der von ihm im Jahre 1867 begründeten
„Unfvers al-Bibliothek“ verknüpft ist.
Diese grobangelegte, alle Gebiete des lite-
rarischen, kulturellen, wirtschaftlichen und
technischen Lebens in Vergangenheit und
Gegenwart aller Völker und Rassen um-
fassende wohlfeile Sammlung von jetzt nahezu
8000 Nummern in der bekannten gelben Heft-
form ist zum guten Teil die Rüstkammer des
Geistes und eine Stätte der Selbstbildung fü
die Arbeiterschaft geworden.

Aus diesem Grunde gedenken wir kurz heute
des Mannes, dessem unermüdlichen Arbeitseifer
und kluger Weitsicht der Auf- und Ausbau
dieser einzigartigen Bibliothek zu danken ist
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mütiq zusammenzustehen,

Stafjfurt bildet 250 Volkslehrer aus
v. Kr. In der altèn Salzstadt Staßfurt

wurde der Volkslehrer-Lehrgang für das Gebiet
der südlichen NMaqdeburger Börde eröffnet.
Innerhalb weniger Wochen waren alle Vor-
arbeiten hierzu erledigt, so daß es nun an die
Arbeit gehen kann. Die Zahl der männlichen
und weiblichen Teilnehmer beträgt zusammen
250 Lehrqangsteilnehmer. Unter
ihnen befinden sich Umquartierte und Kriegs-
versehrte. Für den acht Monate dauernden
Lehrgang wurde das Gebäude der Oberschulv
bestimmt, in dem auch die nicht in Staßkurt-
Leopoldshall wohnhaften Teilnehmer internats-
mäßig ein Unterkommen gefunden haben. Ein
großer Teil der Kursus-Teilnehwer erhält Bei-
hilfen. Der Lehrplan bringt als Besonderheit
wöchentlich drei Stunden Unterricht in der
russischen sSprache. lm Auftrage des
Präsidenten der Provinz Sachsen nahm der
Kreisschulrat die Eröffnung in keierlicher
Form vor.
Frauenausschuß- Tagung in Sangerhausen

Zu Beginn der öffentlichen Frauenver-
sammlung, die im „Herrnkrug“ tagte, gab
Genossin Garlopp einen Rechenschafts-
bericht.
Die Referentin unterstrich in ihren Ausfüh-

rungen die vielseitige verantwortungsschwere
Arbeit, die den Frauen in der Durchführung
der Volkshilte-Sammlunq oblaq. Sie stellte
fest, daß der Frauenausschuß bereits einen
großen Teil der an ihn gestellten Affräge be-
arbeitet und erledigt hat. Durch die Hilfe des
Frauenausschusses fanden 110 Kinder bei San-
gerhäuser Familien einen nahrhaften Mittags-
tisch. Auch die Einführung der schul-
speis ung wurde hervorgehoben. Abschlie-
bend qab die Referentin die Eröffnung einer
Beratunqgsstelle für soziale Fragen im „Mo-
rungshof“ bekannt, die der Bevölkerung ratend
und helfend beistehen will.

In einem ausführlichen Referat ging doer
7weite Bürqermeister der Stadt, Genossin Elisa-
beth Pätz, auf die Stellungnahme der Frau
zum Nürnberger Prozeß ein. Den Sinn ihrer
eindrinqlichen Forderung faßte eine von den
versammelten Frauen einstimmig angenommen
Entschließung zusammen, in der es u. A.
heißt: Die Angeklagten haben unter dem Vor-
geben, die Freiheit und Zukunft Deutschlands
zu sichern, unser Volk an den Rand der Ver-
nichtung geführt und ganz Europa in Blut und
Trümmer gelegt. Im Gedenken an das grenzen-
lose Unglück dieser letzten sechs Jahre wollen
wir Frauen als geistiqe Kameraden und Helfer
an der Seite der Männer die Förderer für eine
friedliche, qlückliche Zukunft werden.

Feiersfunde im Werk Köpsen
In der Belegschaftsversammlung der Mine-

ratöl- und KerzenfabrikKöpsen gab
der Betriebsratsvorsitzende Gen. Fülle, den
Jahbresbericht. Die Produktion, Versorqunq,
Kultur- und Gewerkschaftsarbeit und die Durch-
führung der Gewerkschafts wahlen Kamen zur
Sprache. Am Schluß des Rechenschäafts-
berichtes sprach die Belegschaft dem Betriebs-
rat einstimmig das Vertrauen aus. Ein Ver-
treter des FDGB, Gen. Vett-e r, sprach über
die Aufgaben der Gewerkschaften und über
die Deleqiertenwahlen. Die Kandidaten nahmen
das Wort, um Anträge für das Gewerkschafts-
statut zu stellen und ihre Auffassung über die
Pflichten der Delegierten der Belegschaft klar-
zumachen. Die eingereichten Anträge wurden
einstimmig angenommen.

Ein besonderer Höhepunkt dieser Beleg-
schaftsversammlung war das feierliche Ge-
denken an Lenin, Liebknecht, Luxem-
burq. Begeistert folgte die Belegschaft den
Ausführungen über den Lebenswert der drei
großen Führer der Arbeiterbewequng.

Anschließend tagte die Betriebsgruppe der
SPD und KPD und gelobte nach längeren
Referaten von Rednern beider Parteien, ein-

um die Einheit der
Arbeiterklasse zu verwirklichen. Der Einheits-
ausschuß wurde beauftragt, jedes Mitqliecdh
innerhalb der Belegschaft davon zu überzeuqçen,
daß nicht nur geredet werden soll, sondern in
solidarischer Gemeinsch&gt alle Aufgaben
durchgeführt werden.

Täqlich finden in Moskau in einem kleinen
Theatersaal die Aufführungen des einzigen
7iqeunertheaters der Welt, des Theaters „Ro-
main“ statt, wie sich die Zigeuner in ihrer
eiqenen Sprache nennen. Dieses Theater ist
bei den Moskauern sehr beliebt, obwohl die
Gruppe fast ausschließlich in ihrer Heimat-
sprache spioelt.

Das Zigeunervolk lebt nicht allein in der
Sowjetunion sondern überall. Zigeunerleben
wurde mit einem unsteten Nomadenleben
qleichbedeutend. Die Bedinqunqgen des sowjet-
ischen Lebens ermögqlichten den Zigqeunern,
nicht nur ihr einstiges Nomadenleben aufzu-
geben und seßbaft zu werden, sondern auch
ihre ureigene Kultur zu entwickeln, deren
augenscheinlichster Ausdruck das eigene Naä-
tionaltheater in Moskau, in der Hauptstadt des
Sowjetstaates ist.

Das Schicksal der Zigeuner stellt keine
Ausnahme dar. Dutzende von einst unter-
drückten, rückständigen, ungebildeten Völkern
haben in den Jahren des Sowjetreqimes ihre
nationale Kultur soweit entwickelt, daß sie
ein Theater in eigener Sprache schaffen
konnten.

Theater in allen Sprachen
In der Sowjetunion gibt es zum Beispiel

Theater in der abchasischen Sprache (Abcha-
sische SSR im Kaukasus), in den kumykischen
und dargischen Sprachen (Nationalitäten des
Nordkaukasus) oder n der uſqurischen
Sprache. Das sind einmalige Theater, denn
in keinem Staat der Welt wird auf der Bühne

Die Theater der Pöler der Sorpjetunion
Professor A.
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Einigkeit führt zum Ziel
Aufbauarbeft in der Masechl

Von. den Gefolgschaftsmitgliedern der
Maschinentabrik Sangerhausen AG, die 'zu
99 v. H. im FDGB organisiert sind, wurde
eine Betriebsversammlung durchgeführt mit
einem Rechenschaftsbericht des Betriebsrates
über das verflossene Halbjahr und einer Auf-
stellung der Kandidatenliste für die Dele-
giertenwahl.

Der Betriebsratsvorsitrende Herrmann
eröffnete die Versammlunqg und gedachte der
Toten, die als Opfer des Faschismus in den
K7? Lagern hingeschlachtet und ermordet
wurden. Dann wurden die alten Arbeiter des
Werkes, die 50, 40 und 25 Jahre in der Fabrik
tätiq waren, durch ein namhaftes Geldgeschenk
qeehrt.

Der Betriebsratsvorsitrende berichtete dann
über die mit der Werksleitung geführten Ver-
handlungen und berichtete dabei, daß weiter-
hin die Unterstützung an ehemalige Werks-
an gehörige und ihre Witwen gezahlt wird. Er
qab ferner bekannt, daß das Sanitäts-
wesen innerhalb des Werkes neu aufgebaut
wurde, und daß die Schwerbeschädiqgten
zu einem hohen Prozentsatz in der Maäschinen-
fabrik beschäftigt werden und noch weiterhin
unterqebracht werden sollen, soweit ein für
sie geeigneter Arbeitsplatz vorhanden ist. Die
Geburt sbeihilkfe der Werks angehörigen
und die Gefolqgschaftsversicherunq wird auch
aufrecht erhalten. Ein Jugendbetreudrr
wurde einqgesetzt, der Schulbetrieb für die
qesamten Lehrlinge des Werkes wieder
in Ganq gebracht. Der Ausbau der Lehr-
lingswerkstatt wurde in Angriff ge-
nommen. 25 Lehrlinge konnten auf Kosten der
Firma die Ausstellung „Heimische Industrie“
in Halle besuchen.

Steiqerunqg der Arbeifskräfte
Als der Betriebsrat im Juli 1945 eingeseizt

wurde, belief sich die Zahl der Werktätigen
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nenfabrik Sangerhausen AG
auf 251 Mann mit einem Auftragsbestand von
rd. 500 000 RM. Am l. Janvar 1946 aber de-
schäftigte die Maschinenfabrik Sangerha isan
bereits wieder 470 Arbeiter und der Auf-
traqsbestand betrug 2,3 Mill. Durch Er-
teilung eines größeren Auftrages ar äie
Maschinenfabrik kann mit einer weiteren Ein-
stellung von Arbeitsfachkräften gerechnet wer-
den. Das Werk arbeitet gröhßtenteils für den
Wiederaufbau der Zucker- und chemischen
Industrie sowie im Einsatz für die Hilfe ver
Neubauern. Die Fabrikation von Javuche-
pumpen wurde bereits aufqenommen.

Zusammenarbeit der Betriebsqruppen
der beiden Zetriebs-

gruppen der sPD und KPD ist sehr erfreag-
lich und im Sinne der Berliner Be-
s chlüsse. Es wird auch in Zukunft aul eine
eng qeschlossene Zusammenarbeit hingestrebt.
Die von der Beleqgschaft für die Aktion „BRoattoet

Die Z7usammenarbeit

die Kinder“ durchqeführte Sammlung erbraca'e
das beachtliche Ergebnis von 1201, 3M.

Vor der versammelten Belegschift des
Werkes sprach Gen. Traut mann (H Ie) u
den Deleqiertenwahlen. Er führte in seinem
Referat die wesentlichsten Punkte des TZweckes,
Zieles und den Sinn der stattſindenden an
aus. Den Ausführungen folgte eine Disk desicyh,
an der sich die Arbeiterschaft des Werkes
recie beteilſgte. Bei den in zwischen statt-
gefundenen Wahlen wurde eine Wahlbeteiliqung
von 95. b v. H. verzeichnet. Gen. Herrmann, der
sich unermüdlich für den Neuaufban des
Werkes im besten Einveryehmen mit der Werks-
leitung, Dir. Tesch, einsetzte, wurde als
Deleqiertensprecher qewählt.

Diese Taftsachen beweisen, daß die Maschinen-
fabrik AG mit ihrer Arbeiterschaft, Betriebsrat
und Werksleitung ſederzeit bereit ist, sich tfr
den Neuaufbau Deutschlands auf demokratischer
Grundlage einzusetzen.

Ziegel für den Wiederuufhau
Die Produktion in der Provinz Sachsen

Dr. M. Im Bauwirtschaftsprogramm unserer
Provinz spielt neben der Zementproduktion
die Fabrikation von Mauersteinen und Dach-
ziegein eine überaus wichtige Rolle. Der sehr
starke Bedarf erfordert gebieterisch eine
Absatzlenkung, die in den Händen der
Verteilungsstelle in Halle, Strese-
mannplatz 10, liegt.
Die größten Werke, die Mauersteine hecr-

stellen, liegen im Bezirk Merseburqg. Hi-
meisten mittleren und kleinen Betriebe (Soison-
betriebe) ruhen zur Zeit und nehmwen erst bei
mildem Wetter ihre Ziegelproduktion wieder
auf. Im Vergleich zu normalen Friedensjahren
ist die Erzeuqung begreiflicherweise etwöss
zurückgeqangen, da es allerhand Hemmnisse
z überwiyden gibt.
Teil schwieriqe Beschaffung der Kohle zum
Brennen der Ziegel, an die Beschaffung von
Ersatzteilen für maschinelle Einrichtungen und
an die Knappheit geeigneter Arbeitskräfte er-
innert.

Verschiedehe Ziegeleibetriebe unserer Pro-
vinz haben durch den Nazikrieq. Schäden er-
litten, die erst nach und nach behoben werden
Können. Das Absatzgebiet erstreckt sich
normälerweise auf einen Radius von 50 km, die
Nachfrage hielt sich bislang in normalem Um-
fanq. Im Rahmen der Bewirtschaftung wenden
sich die Bauherren an den Handel oder die
Erzeugerwerke, die ihrerseits die Freigabe bei
der Verteilung sstelle erwirken.

Es sei hier an die zum

7ur Durchführung eines
Bodenreform Bauprogramms

bedarf es einer Jahreserzeuqung von 30 Min.
Dachziegeln. Da in unserer Provinz nur zwei
große Dachsteinwerke vorhanden sind, die
Reudener Z7zieqelwerke bei Zeit und
das große Voigtstedter Werk im Kreise
Sanqgerhausen, reicht die Gesamterzeuqunq an
Dachsteinen zur Deckunq des allqemeinen Be-
darfes nicht qanz aus. Um die Produktion zu
steiqern, wird daher versucht, die Robmaterial-
Transportfraqe dadurch zu lösen, daß die Ab-
nehmer des Fertigproduktes gleichzeitig zur
Heranbrinqung von Ton veipflichtet
werden. Zum Teil baben auch Stälte, die an
der Lieferung von Dachsfeinen stark interessiart
sind, Arbeitskräfte zur Verfüqung gesfolſt.

Um eine Entlastung in der Dachriegel-
produktion herbeizuführen, hat man

7ement Dachsteinbetriebe
errichtet, die eine bedeutend einfachere Ferti-
qung haben. Das gesamte Aufkommen an
Dachriegeln wird von der Voerteilungsstoelle
nach dem Verhältnis des Sofortbedarfs an die
Stadt- und Landkreise Vverteilt, die ihrerseits
die Befriedigung der örtlichen Bauinteressenten
vornehmen.

Insqgesamt zählt die Provinz Sachsen rund
225 Mauersteinwerke, von denen jetzt im
Winter etwa 60 Werke in Gang sind und kfiinf
Dachsteinwerke, von denen gegenwärtig drei
arbeiten.

Erfolg der Nuumhurger Schulspeisung
100 000 Porfionen Essen an Schulkinder

Im Zuge der Aktion „Rettet die Kinder“
hat die Stadt Naumburg eine schulspeisung
eingerichtet, die nach Planunqg und Durch-
führung vorbildlich qenanne werden darf und
Nachahmung Verdient.

Die Organisation dieses Unternehmens liegt
in den Händen des Leiters des Amtes für Volks-
bildung, E. Wallbaum der als quter Orqani-
sator bekannt ist. Diese Schulspeisung ist
wirklich sozial, denn sie umschließt alle

Arscharun
in diesen Sprachen gespielt. Die Ujquren 2. B
leben in der Hauptzahl in China, a es qab
und gibt dort auch heute noch kein ujquri
sches Theater. Geqen wärtig haben 51 Völker
der Sowjetunion ihr Nationaltheater, 32 dieser
Völker haben zum erstenmal in ihrer Ge-
schichte ein Theater in ihrer Heimatsprache
nach der Oktoberrevolution des Jahres 1917
geschaffen. Insqesamt bestehen in der Sowjet-
union fünfhundert nationale Theater eine
Zahl, die für sich selbst spricht.

Was für einen Spielplan haben diese The-
ater, was zeigen sie auf ihren Bühnen?

Die Spielplangestaltung
Im Spielplan der nationalen Theater findet

man immer wieder die Tite der Bühnenwerke
der russischen Klassiker Tschechow,
Gorki und Tolstoi neben den Werken der
beliebten zeitgenössischen -sowjetischen Auto-
ren sowie den Meisterwerken der Weltliteratur.
Wie hoch die Kultur dieser nationalen Theater
ist, Kann man unter anderem aus der Tatsache
ersehen, daß „Köniq Lear“ von Sshakespeare
in acht verschiedenen Sprachen der Völker
der UdssR aufqgeführt wurde.

Im vergangenen Jahr, noch während desKrieges, ward in der Hauptstadt der arme-
nischen ssR, Erewan, die traditionelle Shake-
speare- Konferenz zusammenqgerufen, die einige
Tage dauerte. Aus allen Enden der Ssowjet-
union kamen hier die Literaturkenner, Shake-
speare-Fachleute, Regisseure usw. zusammen.,
Einer der Berichte war der Analyse der Insze-

Naumburqer Kinder in allen Schulen ohne
Rücksichf auf Alter und Stand. Dabei sind die
Kosten, die erhoben werden, so niedrig, daß
praktisch das Essen kostenlos abgegeben wird.

Bei der Aushändiqung der Karte mit larken
für 25 Portionen haben die Kinder nur einen
Betrag von 50 Pfennig zu entrichten, der aber
bedürftiqen Kindern auch noch erlassen werden
kann. Den Kindern wird dafür an jedem Tag
in der Schulpause eine ein halbes Liter

nierunqen der Shakespeare-Werke auf den ar-
menischen Bühnen gewidmet.

Man könnte denken, daß der Spielplan der
nationalen Theater sich allein aus VUebersetzun-
den fremdsprachiger Werke zusammensetzt,
nein. Bei allen Völkern der Sowjetunion bil-
dete sich in diesen Jahren der Nachwuchs der
nationalen Dichter heran, die Originalwerke
in ihrer Heimalsprache schreiben. Die Bühnen-
werke einiger von diesen, zum Beispiel der
ukrainischen Bühnendichter A. Korneitschuk
und A. Kkotscherga oder des Bjelorussen
Krapiwa und des CGeorqiers Sch. Dadiani, wur-
den in die russische Sprache übersetzt und
werden auf russischen Bühnen aufgeführt.

Vielleicht die deutlichste Offenbarung des
ureigenen nationalen Theaters sind die in einer
Reihe von Republiken entstandenen nationalen
Opern- und Ballett- Theater sowie eigene na-
tionale Opern und Ballette. In der Oper des
aserbeidschanischen Komponisten Adshibekow
„Ker Odqly“ z. B. ist die führende moderne
Opernkunst mit dem nationalen Volksschaffen
in glänzender Weise vereinigt. Der Komponist
verwendete im Orchester nationale Saiten-
instrumente, die der Partitur einen neuen,
originellen Klang verliehen und den Klang-
reichtum der aserbeidschanischen Weisen
unterstrichen. Eine Reihe nationaler Opern
entstand in Kasachstan, Armenien, Tatarien
und anderen Republiken. Der Ruhm einiger
dieser Opern hat die Grenzen der Heimät-
republik überschritten, die Weisen der geor-
gischen Opern sind in der ganzen Sowjetunion
bekannt, wie z. B. das beliebte Lied „Ssuliko“.

Woraus rekrutieren sich die zanlreſchen
künstlerischen Kräfte der vielen nationalen
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m Zeichen der
Herzverg (Elster). Der Arbeitsausschuß der

SPD und KPD für die kommende Vereinigung
der beiden Parteien hielt seine erste Tagung
ab. Nach aingehender Diskussion über die
gemeinsam zu lösenden Aufgaben der Zukunft
wurde in verschiedenen Punkten volle Ueber-
einstimmung erzielt. In allen Städten des
Kreises werden ab sofort gemeinsame öffent-
liche Versammlungen mit dem Thema „Die zu-
künftige marxistische Einheitspartei der Arbei-
terklasse und ihr Verhältnis zu den übrigen
Schichten des deutschen Volkes“ durchgeführt.
Es wurde weiterhin beschlossen, in allen Be-
trieben, in denen noch keine Betriebsgruppen
der Arbeiterparteien bestehen, solche sofort
zu schaffen und ihre enge Zusammenarbeit zu
fördern. Außerdem wurden der Provinzial-
verwaltung mehrere Vorschläge auf anderen
Gebieten unterbreitet.

RF. Uftrangen. Der Ortsverein der sPD
hielt eine Mitgliederversammlung ab, auf deren
Tagesordnung qegenwartsnahe Fragen standen.
In einer gemeinsamen Sitzung der sPD und
KPD traten sich die Funktionäre beider Par-
teien. Es kam zu einer übereinstimmenden
Aussprache, und der Vorsitzende der KPD gab
in einem kurzen Referat einen Räckblick über
cliie Geschehnisse dieser Zeit. Der Abschluß
der Sitzung gab ein Bild von der Einmütigkeit
und dem festen Willen, in intensiver Zusam-
menarbeit nur das Beste für den Neuaufbau
unseres Vaterlandes zu tun.

pin. Delitzsch. Im großen Saal des Schöfötzen-
hofes ehrte der Ortsverein seine alten Mit-
qlieder. Ein Chor und Kreisschulrat Genossse
schwahn umrahmte mit Rezitationen die
eindrucksvolle Feiet. Genosse Braune er-
öffnete die Versammlunq. Anschließend ergriff
Genosse Dr. Schümer das Wort. Er sagte,
daß dieſeniqen, welche heute geehrt würden,
damals nicht zur Partei kamen, um sie als
Sprunqbrett für persönliche Ziele zu benützen.
Wenn man zwölf Jahre seiner Sache treu ge-
blieben ist trotz Terror und Aechtung, so ist
das Herzenssache und Charakterstärke. Dann
überreichte Genosse Schümer den 52 Getreuen
der Partei mit einem Händedruck das Mit-
qliedsbuch mit der Treuemarkem DPer Zeltesteder Genossen gehört seit 1901 Der Paftei an.

pm. Landsberq. In der Jahres atversamm-
lung des Ortsvereins wurde nach Erledigung
der Tagesordnung vom Vorsitzenden, Genosse
schwenk, ein kurzes Referat über Gegen-
warts- und Zukunftsfragen gehalten. Nach dem
Referat fand die Wahl des Vorsitzenden statt.
Genosse Schwenk danke nach seiner Wieder-
wahl für das Vertrauen und kündigte für die
Zukuntt regelmäßige schulungsabende an.

PK. Roßbach a. S. Der Ortsverein der SPD
jst bestrebt, durch tfafkrsfftiqe Unterstützung
der Volkssolidarität und der Hilfsaktion „Rettet
die Kinder die durch den Nazikrieg entstan-
dene Not zu lindern. An Geldspenden kawen
in Roßbach 1004 RM ein. In Klein- Jena
.288 RM und in Groß-Jena wurden 1193 RM
qesammelt. Die Kinderspeisung wurde auf fol-
qende Art zustande gqebracht: Durch Errichtung
von Freitischen in Roßbach, Klein-Jena und
Groß Jena könnven 63 Kinde r vier
Wochen lang ein warmes Mittagessen er-
halteà.

ausmachende Portion Essen geboten. Durch
Zusalz von kräftiger Bouillon bat das
Essen besonderen Nährwert. Es steht fest,
daß die Kinder und Eltern in Naumburg diese
Schulspeisung mit Begeisterung begrüßen
ar daß damit etwas gutes für die Jugend ge-
sChaffen wurde.

Außer den Schnlen werden noch Kinder-
gärten, das Waisenhaus und alte
Sozialrentner versorgt. An die Sorial-
renſner sind zum gleichen Preis schon über
2000 Pottionen Essen ausgegeben worden.
Diese ganze Aktion war nur dadurch möglich,
daß verschiedene Innungen, einzelne Betriebe
und Einzelpersonen namhbakte Beträge gespendet
hatten. Dieser Betrag reicht aus, um die Aktion
zunächst für drei Monate zu sichern. Seit
Schluß der Weihnachtsferien sind nunmehr be-
reits 100 000 Portionen Essen an die
schulkinder abgegeben worden. -Kka

Theater-Spielleiter, Schauspieler und Bühnen-
maler?

Eine gewaltige Quelle des Nachwuchses
für alle Gebiete der Theaterkunst in der
Sowjetunion stellt die Laienkunst dar.
Diese nahm in den letzten Jahren ein gewal-
tiqes Ausmaß an. Hunderttausende von Men-
schen verschiedenen Alters und Berufe sind in
Sschauspiel- und Opernzirkeln in den Betrie-
ben, Aemtern und Truppenteilen voereinigt.
Diese werden von erfahrenen Regisseuren,
Schauspielern und Sängern geleitet. Aus dieser
qgewaltiqen Masse der Zirkelteilnehmer es
sind ihrer über eine Million treten immer
wieder die Begabtesten und Befähigsten her-
vor. Nachdem sie eine entsprechende Aus-
bildung genossen haben, ergänzen sie die
Reihen der Berufskünstler. Das ist der Weg
vieler der Künstler der nationalen Theater.
So ist zum Beispiel die Volkskünstlerin der
Bjelorussischen SsSR, Alexandrowskajfa,
aus den Reihen der Laienkunst hervorgegan-
gen. Aus diesem gewaltigen Reservoir schöp-
fen die Nationaltheater ihre künstlerischen
Kräſte.

Außerdem darf man auch nicht das in allen
Republiken errichtete Netz von Theatern ad
Musikschulen vergessen, die Theatermitarbeiter
verschiedener Qualifikationen heranbilden.

Das Heer der Mitarbeider des sowjetischen
Theaters zählt gegenwärtig etwa eine halbe
Million. Eine bedeutende Abteilung dieser
Armee bilden die Mitarbeiter der nationalen
Theater, die in den Jahren des Sowjetregimes
zu bervorragenden Meistern moderner Kunst
heranqgewachsen sind.

T
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100 r der SPD und KPD trafen
ich in Herzberg zu einer Konferenz, die den
Grundetein für die baldige Verschmelzung
er beiden Arbeiterpartelen im Krelse
Schweinitz legte.

Gen. List (KPD) wies auf die Bedeutung der
Tagung hin und führte u. a. aus: Unserer
Taqunq sind Konferenzen der Spitzenfunktio-
näre in Berlin und Halle vorausgegangen, Aut
beiden Konferenzen kam der feste Wille zur
Aktionseinheit der beiden Arbeiterparteien bis
zur endgültigen organisatorischen Vereinigung
zum Ausdruck. Wir wollen uns auf der Grund-
lage det Ergebnisse beider Konferenzen über
unsere gemeinsamen Aufgaben im Kreise
Schweinitz einig werden. Unsere Arbeit soll
darauf eingestellt sein, den Weg zur Ver-
einigung zu ebnen.

Nachtlem Gen. Kolodczieſj (KPD) über die
Finheitskonferenz in Halle berichtet hatte, trat
die Konferenz in die Diekussion ein. Aſe Red-
ner betonten die Notwendigkeit der Einheits-
partei, deren organisatorischen Zusammen-
schluß die Genossen im Kreise Schweinitz
binnen kürzester Zeit erwarten.

In einem Referat über „Gemeinsame Auf-
gebenstellung“ wies Genosse Eulitz (SPD) dar-
auf hin, daß in unserem Kreise die Boden-
reform nicht immer mit dem notwendigen poli-
tischen Vearständnis durchgeführt wurde. Es
sind uns dadurch Schwierigkeiten entstanden,
die nun in gemeinschaftlicher Arbeit behoben
werden müssen. Desgleichen ist die Säube-
rungsaktion in Verwaltung und Wirtschaft
noch nicht als aäb geschlossen zu betrachten.
Es gibt immer noch Nazis in den öffentlichen
Aemtern. Zur Schulreform rüqgte Gen. Eulitz
besonders, die mangelhafte poſitische Zusam-
mensetzung äer Neulehrerschule in Grochwitz.
Unser zukünftiger Lehrkörper hat konsequent
antifaschistisch zu sein. Wir müssen von den
angehenden Lehrern verlangen, daß sie sich
mit den Problemen des Marxismus befassen.
Gen. Eulitz schloß mit dem Appell, alle Män-
gel. die sich bei der Durchführung der Auf-
gaben zeigten, in gemeinsamer Arbeit zu be-
seitigen, um auf diesem Wege zur marxisti-
schen Einheitspartei zu kommen.

Gen. Liet nahm anschließend Stellung zur
gemeinsamen Schulunq. Er unterstrich die
Not wendigkeit einer ideologischen Ausrich-
tung der Genossen beider Parteien, besonders
in den Fragen der bürgerlichen und proleta-
rischen Demokratie, der marxistischen Staots-
theorie und des Sozialismus. Gen. Graßmann
(8PD), der zu einigen Orqanisationsfragen
sprach, erklärte, daß die Schädlinge an der
Arbeiterklasse ausgeschieden werden müssen.

Die Versommlunqg nahm eine vom proviso-
rischen Kreis-Arbeitsausschuß entworfene Ent-
schließung folgenden Inhalts an:

Die gemeinsame Funktionärkonferenz der
SPD und KPD des Kreises Schweinitz am
13. Januar 1946 in Herzberg Elster hat- auf der
Grundlage der Entschließungen der Berliner
und Hallischen Konferenzen der beiden Ar-
beiterparteien vom 20. und 21. Dezember 1945
und 5. Januar 1946 zu den Fragen der Festigung
und Vertiefung der Aktionseinheit und der
ideoloqischen und organisatorischen- Vorberei-
tung der Einheitspartei der deutechen Arbeiter-
klasse in lebhafter kameradschaftlicher Dis-
kussion Stellung genommen.

Die Konferanz begrüßt begeistert die Kame-
radschaftliche Aktivitöt, mit welcher die füh-
ren den Genossen beider Parteien in Berlin wie
in Halle die Frage der Aktionseinheit und der
zukünftigen marxistischen Arbeiterpartei dis-
kutierten und ist aufrichtig über das positive
Ergebnis erfreut.

Die versammelten Funktionäre geloben,
ihre ganze Kraft und Aktivität aufzubieten, um
auch im Kreise Schweinitz in guter Zusammen-
arbeit den so heißersehnten Zusammenschluß
jhrer Parteien zu einer wahren marxistischen
Einheitspartei zur Tat werden zu lassen und
beschließen, sofort in allen Orten des Kreises
qemeinsame Arbeitsausschüsse zwecks gemein-
samer Durchführung der gemeinsamen Auf-
gaben zu schaffen.

Die Konferenz fordert von den leitenden
Genossen der Provinz und des 7K der KPD
und des Zentrafausschusses der SPD, alles auf-
zubieten, um die orgqanisatorische Einheit schon
in Kürze zur Tat werden zu lassen.

Säuglinge fordern Sühne
Der Prozeß in Welikije Lukl

Welikije Luki (TAsS). In der Vormittags-
sitzung vom 30. Janvar erhält der Staatsanwalt,
Oberst des Justizwesens Dunagv, das Wort.
In seiner Strafantragsrede führt er aus, daß
die faschistischen Henker 36 107 sowjetische
Staatsangehörſge ermordeten. Unter diesen be-
fanden sich sogar Säuglinge. Die hitlerischen
Teufel marterten außerdem 21 474 sowjetische
Kriegsgefangene zu Tode. Die Okkupaänten
ließen die Städte Welikiſe Luki, Pustoschka,
Cholm und über tausend andere Ottschaften
in Hammen aufgeben. Die auberordentliche
Staatskommission hat den in diesem Gebiet an--
gerichteten Schaden auf mehr als 19 Milliarden

Rubel geschätzt. tZum Schluß forderte der Ankläger die
Todesstrafe für sämtliche elf Angeklagte.

Gerſehief
Minsk (TAsS). Auf dem Rennplatz wurde

das Urteil des Militärtribunals gegen die
deutsch-faschistischen Verbrecher, die zum
Tode durch den, Strang verurteilt waren, voll-
etreckt. Die Vonistreckung des Urteils fand bei
den auf dem Rennplatz anwesenden Einwoh-
nern von Minsk einmütige Billigung.

Proz n ehemaligen DanzigerProzeh gese

Warschau (TAss). Wie der Warschauer
Rundfunk berichtet, begann in Gdansk (Danzig)
der Prozeß gegen den ehemaligen Bischof von
Gdansk, Karol Maria e r 47

v tion Wurdedeutschen Okkupa nen verWeisung in den Katholischen
Gottesdienst in polnischer Sprache verboten
und den katholschen Priestern polniecher
Netionalität das. Recht entzogen, ihre
keiten auszuüben.
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Beschaulſehe Wasserreise von der Rabeninsei zum Saslwerder

Auf
Vor der Wiedererstinung der Saale Schiffahrt

Nachdem der Mitte Januar ein
Frost seit einigen Tagen einer milderen Wiite-
rung gewichen ist, kann nunmehr auch die
Saaleschiftahrt zunächſt auf einem Teilstück
Wieder eröffnet werden. Seit gestern verkehren
die ersten Personenschitffe mit Expreßgutbeför-
derung wieder zwischen Wettin und Halle,

Die idyllische
während die Ubrige Schittahrt bei anhaltend
milder Witterung voraussichtlich Anfang näch-
ster Woche wieder aufgenommen werden wird.

Der Wasertrangportweg auf der Saale ist
eine der wichtigsten Adern anseres Verkehrs-
netzes überhaupt. Unsere Provinzialhauptstadt
ist verkehrspolitisch durch ihren wichtigen
Eisenbahnknotenpunkt, durch die nach allen
Richtungen laufenden großen Handelsstraßen
und durch den Anschluß an das Autobahnnetz
besonders beqünstigt. Halles Laqe an einem
schiffbaren Fluß mit einem großen Umschlag-
hafen erhöht seine Bedeutung als Wirtschafts-
und Verkehrszentrum. Die Saaleschiffahrt hat
Wichtige Aufgaben zu erfüllen. Durch den Aus-
fall des Güterverkehrs der Reichsbahn müssen
Großtransporte in steigendem Maße
per Kahn verfrachtet werden. Getreide und
andere Massenqüter werden in den Saale- und
Elbhäfen umgeschlagen und befördert. We auf
allen Gebieten muß auch hier Aufbau-
arbeit geleistet und viel organisiert werden.
Desto erfreulicher ist es, daß innerhalb der
sowjetischen Besätzungszone bereits ein leb-
hafter Güterverkehr angelaufen ist und zwi-
schen Halle und Magdeburg sowie Berlin ein

ilqüter verkehr für Stückqüter geschaffen

Wörmlitz-Böllberg wird der

wurde. Nachdem die. Pontonbrücke in Bern-
burg in Kürze einer Dauerbrücke weichen
Wird, ist das gesamte schiffbare Gebiet der
Saale wieder befahrbar. Der ursprünglich mit
2zWei Schiffen zwischen Halle und Wettin ein-
re Verkehr ist inzwischen auf die

trecke Halle--Bernburg-- Calbe bei bedeutend
verkürzten Fahrzeiten erweitert worden und
erfreut sich steigender Beliebtheit. Den vier
im Verkehr befindlichen Dampfern der
„S a a l e“-Speditions- und Schiffahrts GmbH.,
„Sachsen-Anhalt“, „Saaletal“, „Merseburg“ und
„Kurmark“ wird bald die „Heimatland“ als
fünftes Fahrzeug folgen und damit eine Ver-
Kkehrserleichterung bringen.

Unsere Stadt Halle ist die erste und einzige
Großstadt, welche die Saale auf ihrem Weg

boerührt, und diese Berührung geht nicht spur-
los äan ihr vorüber. Aus dem Fiübhchen in

breite Fluß in
Trotha. Aus dem gemächlichen Dahinplät-
schern, wird das kräftige Strömen. Durch Ar-
beit gehärtet, tritt sie hinter Trotha freier
und mit breiterem Rücken wieder in die Land-
schaft hinaus, und für den Hallenser wird sie
zu „unserer Saale“, auf der eine Fahrt bei dem
I nghetten Wetter zum Erlebnis werden

ann.
Gleich zu Beginn unserer Fahrt zweigt an

der Südspitze der Rabeninsel die „Wilde
Saal e“ ab, um nach kurzer Vereiniqung erst
an dert Peibnitzspitze wieder zum Hauptarm zu

stobhen. Zuvor muß sie aber über das erste
Hindernis ein Wehr. Der Hauptarm zieht
inzwischen ruhig seine Bahn und steht dann
ebenfalls vor Hindernissen. Insgesamt muß die
Saale zwischen Rabeninsel und Saalwerder
11 Webre, 4 Schleusen und 5 Mühlen passie-
ren. Für uns öffnen sich die Schleusentore,
Während der Hauptarm überschlagend über
das Wehr stürzt und ein Rest durch den Mühl-
graben gezwängt wird, um die erste Arbeits-
hilfe abzugeben.

Jenseits von Wehr, Schleuse und Mühle
vereinigt sich die Saale wieder mit ihrem
e der Wilden Saale und läbt die
„Wilde“ nach knapp 500 Meter wieder da-
von tollen. Weiter geht der Weg der „Wilden“.
In den Sophienhafen sieht sie hinein und dann
hoppelt sie geschwind über ein Webr und
trollt sich hinter der Peißnitz entlang, bis ihr
die Felsen des Amselgrundes den Weg in den
Hauptarm weisen. Wir passieren Badeanstalten,
Fabriken und Wohnhäuser, unterqueren die
Gentzmer-Brücke und finden rechts die Ab-
zweigung der Gerbersaale. An diesem Saale-
arm Wässerten und gerbten einst die Gerber
die Felle. Noch heute erinnert uns der Name
„Gerbersaale“ an das einstige hier an-
sässiqe Gewerbe. Die Zugänge zu diesem
unterirdischen Seitenarm sind bis auf zwei
vermauert, doch blickt man von diesen Zu-
gängen aus nur in ein trübes, träge dahin-
fließendes Wasser.

Nachdem die Gerbersaale. die Mühle am
Robert-Franz-Ring passiert hat, wird der Lauf
dieses Armes jedoch wieder stärker.
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Die arbeitsame Saale

Von der Abzweigstelle der Gerbersaalo
fahren wir auf dem Hauptarm weiter, und
müssen gleich darauf die zweite Schleuse
durchtfahren. Fin Mühlenbetrieb spannt auch
hier die Saale in seinen Betrieb, wobei das
Wehr Hilfestellung leistet. Hat sich die Saale
bisher als treibende Kraft erwiesen, so muß
sie nunmehr auch Lasten tragen. Im Sophien-
hafen, der jetzt durchlaufen wird, finden wir
Schleppdampfer, Kähne mit eigenem kleinen
Motor und Motorboote, die auf dem Rücken
der Saale liegen. Von Hamburg, Magdeburg
und Aken kommen die Schiffer mit ihren
Kähnen nach Halle und löschen hier im So-
phienhafen ihre Ladung. Neue Fracht- laden
sie ein, die wieder nach Magdeburg oder eine
andere Elbe- oder Saalestadt bestimmt ist. Ein
großer Teil der nach Halle beförderten Güter

e

und die arbeitsame Saale

Wird seit einem Jahrzehnt schon im Hafen
Trotha gelöscht, wo moderne Lagerhäuser die
Waren aufnehmen.

Wollen wir vom Sophienhafen weiter, so
müssen Wir durch die dritte Schleuse hindurch.
Dicht am Wehr hat eine im Sommer viel be-
suchte Badeanstalt ihren Platz. In schneller
Fahrt geht es an der Peißnitz und am Gie-
bichensteiner-Ufer, der Soramerpromenade der
Hallenser, vorbei.

Ein freundlicher Schleusenmeister. nimmt
uns in seiner Schleuse auf, die letzte und
vierte auf der Fahrt durch die Stadt. Und nun
überwindet „Unsere Saale auch das letzte
Wehr und zieht, an Arbeit gewöhnt, als ge-
Kräftigter Fluß, breit und wuchtig in die freie
Natur hinaus.

„Volksjustiz“, die hefohlen wurde
Der Nürnberger Prozeß

Nürnberg (5NB), 31. Januar.
Zu Beginn der heutigen Nachmittagssitzung

gibt der Vorsitzende bekannt, daß der Fall
Heß so lange vertagt bleibt, bis der Vertei-
diger von Heß wieder im Gericht erscheinen
wird.

Im ersten Teil der Nachmittagssitzung be-
schäftigt sich der französische Ankläger Du-
bost wieder mit der Behandlung der Kriegs-
gefangenen durch die deutschen Behörden Er
bringt Beweis über die Gefangennahme von
Franzosen einige Monate nach Abschluß des
Waffenstillstandsvertrages. Unter den auf diese
rechtswidrige Weise gefangen genommenen
Franzosen befanden sich auch solche, die nie-
mals Soldaten waren und nicht einmal zu
einer von der französischen Regierung mobili-
sierten Altersklasse gehörten. Aber nicht nur
in Frankreich, sondern in allen von den Deut-
schen besetzten Ländern wurden willkürliche
Gefanqennahmen durchgeführt.

Der Ankläger erinnert insbesondere an den
Hiülerbetehl zur Tötung „aller Sabotagetrupps

Deutscher, der vorbeikam, zog einen Revolver
und 2zielte in größter Seelenruhe langsam auf
die Gruppe. Dann schoß er mehrere Male. Als
die ersten ſielen, begann ein deutscher Panzer-
Wagen aus zwei Maschinengewehren auf sie zu
schießen. Alle vorüberfahrenden Wagen schos-
en auf die Gruppe. Zuletzt stürzten sich die
deutschen Bewachungssoldaten auf die Ameri-
kaner, schluqen die Schwer verletzten und tö-
teten sie durch Genickschüsse oder durch
Schüsse in die Schläfe.

Dubost geht dann dazu über, den deutschen
Terror gegen die Patrioten der besetzten
Länder Westeuropas zu schildern. So erließ
General Falkenhausen 2. B. am 12 Januar 1943
einen Betehl, in der er jedem Inhaber von
Waffen oder Sprengstoffen ohne gerichtliches
Verfahren die Todesstrafe androhte. Ein Be-
fehl aus dem Hitlerquartier vom 18. Auqust
1944 über Bekämpfung der Terroristen und
Saboteure“ hatte die Hinrichtung von Tau-
senden unschuldiger Menschen zur Folge. Er
führte ein summarisches Polizeigerichtsver-
fahren ein, welches praktisch niemals ein an-
deres Ergebnis als die Todesstrafe hatte. Die-

der Briten und ihrer Helfershelfer, die als Ban- ses Verfahren wurde nicht nur in Frankreich,
diten zu betrachten sind und auf der Stelle
und ohne jede Rücksicht erschossen werden
sollen

Das Protokoll einer Besprechung, die am
14 Oktober 1942 im OKW stattfand, enthüllt
jedoch, daß auch die deutsche Armee „die
Sabotage als ein wichtiges Element betrachtet,
das wir selbst stark entwickelt haben.“ An-
gesichts dieser Tatsache sind die Begründun-

gen, mit denen die deutsche Armee die rechts-
widrige Tötung von Angehörigen solcher Kom-
mandotrupps zu motivieren versucht, eine be-
sonders ekelerre gende Heuchelei.

Der Ankläger legt dem Gericht ein an den
Minister Thierack gerichtetes Schreiben Bor-
manns vom 7. Juni 1944 vor, wonach das
Mittel der Lynchjustiz gegen die alliierten
Flieger in Anwendung zu bringen sei. Der
Schreiber des Briefes veranlaßt den Justiz-
minister, unter dem Motto „Volksjustiz gegen
angloamerikanische Mörder die ihm uvnter-
stellten Dienststellen, die Staatsanwaltschaft
und auch die Richter von dieser juristische
Neuerung in Kenntnis zu setzen.

Das eindrucksvollste Dokument, das Dubost
dem Gericht vorlegt, ist der Bericht über die
brutale Hinmetzelung von 129 amerikanischen
Kriegsgefangenen, begangen im Dezember 1944.
Eine Gruppe amerikanischer Soldaten hatte die

Waffen strecken n on Sfangengenommen, als ihr pe chesEigentum abgenommen wurde. Dann trieb men
sie an einer Straßenkreuzung zusammen. Ein

sondern in allen Ländern durchgeführt. In
Holland wurden s0 4000 Patrioten hingerichtet.
In Belgien, Luxemburg, Norwegen und Däne-
mark, überall finden wir dieselbe Methode.
Zahllos sind die Beispiele, die der Ankläger
für diese Morde bringen Kann. Bei vielen der
ausgegrabenen Leichen patriotischer Freiheits-
kämpfer findet man die Spuren von Folterun-
gen, ihre Arme gebrochen, ihre Beine von zu
engen Fesseln verletzt. Massenerschiebungen
sind an der Tagesordnung. Auf die Brust der
Leichen hefteten die Deutschen Plakate: „So
werden alle französischen Terroristen behan-
delt und bestraft.“

Am 30. Auqust 1944 dringen deutsche Sol-
daten in das Haus eines Patrioten im Departe-
ment Aine ein. Sie suchen den Besſtzer. Da
sie ihn nicht finden, schießen sie auf seine
Frau und verletzen sie am Bein und Kinn.
Das geschieht in Gegenwart ihrer fünf kleinen
Kinder. Dann übergießen sie sie mit Benrin,
schleifen sie in den Keller und sperren sie dort
mit ihren Kindern ein Das Haus wird in Brand
gesteckt, und während die Frav bei lebendigem
Leibe verbrennt, ringen die Kinder mit dem
Tode. Durch das Eingreifen der Nachbarn
werden die Kinder schließlich gerettet. Am
'selben Abend jedoch kehren die SsS-Ver-
brecher in das Dort zurück und setzen
83 Häuser in Brand.

Die fraunzösischen Stanisschulden
Paris (SNB). Die Agentur France Presse

berichtet über die Entwicklung der französi-
schen Auslandsschulden Am 31. Dezember
1945 war die Lage folqende:

Gesamtsumme der langfristigen
1 037 600 000 Dollar, die Gesamtsumme der
Kkurzfris tigen Schuld 713 000 000 Dollar. Was
die Kredite betritft, die vor ausländischen
Staaten. in Höhe von Il 135 000 000 Dollar lanq-
fristiger Kredite gegeben wurden. mubten
385 000 000 in Anspruch genommen Werden, aut

Schuid

703 700 000 Dollar kurzfristige Kredite wurden
713 000 000 verbraucht, d. h. also, die eröffne-
ten Kredite wurden überschritten.

Schließlich stellen sich die Guthaben Frank-
reichs in Gold und Devisen am 31. November
1945 folgendermaßen in Millionen Franken
dar: I. die öffentlichen Goldquthaben 134 283;
2. die öffentlichen Guthaben in Devisen 30 107;
3 die mutmablichen Guthaben in Devisen und
Bankfonds 80 000; 4. hiermit verfügbare Guti-
haben (Einlagen) 130 000.

Arbeiterführer in Aegypten verhaftet

London, 31. Januar (TASS)
Der „Daily Herald“ veröffentlicht „alarmie-

rende Berichte über polizeiliche Razzien, Ver-
haftungen und andere Repressalien gegen links-
gerichtete Elemente in Aegypten. 300 Arbeiter
sind in Kairo unter der Beschuldigqung ver-
haftet worden, Streiks in den Betrieben an-
gestiftet 2zu haben. Darüber hinaus sind noch
weitere Verhaftungen vorgenommen worden.

Unter den verhafteten Personen befinden
sich einige hervorragende Arbeiterführer, wie
Joseph Elmodarrek, der Aegypten auf der
Weltqgewerkschafts- Konferenz in Paris vertrat,
und zwei seiner Kollegen.

Passagier-Flugzeug in der Luft explodiert
FParis, 31. Januar (SD).

Wie France-Preß aus Le Mans gemeldet
wird, ereignete sich an Bord eines vier
motorigen britischen Flagzeuges, das mit zahl-
reichen Passagieren an Bord aus dem nahen
Orient kam, in der Luft eine on. Die
Mitreisenden wurden durch die Gewalt der
Explosion herau leudert. Die Zahl der
Opfer ist noch nicht bekannt.

e

Tokio (SNB). Das Hauptquartier des amerika-
nigchen Oberbetfehlshabers hat die
Regierung angewiesen, die Ausfuhr
nach Südkorea zu steigern.
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Weroräneng her Wehen in der
dritisehon Tons

Hamburg (SNB). Der britische Pressedienst
eine Verordnung der britwchen Militär-

regierung für die Vorbereitung von Wahlen,
die in Kürze in der britischen Zone durchgeführt
Werden sollen, bekannt.

Es werden die Anzahri der zu wählenden Mit-
Gieder der parlamentarischen Organisationen
bekanntgegeben, wobei zwei Kategorien von

„Wahlbezirken geschaffen werden,
solche mit Gemeinden von weniger als 20 000
Einwohnern und sofche für Stadtkreise mit
mehr als 20000 Einwohnern. Für die Hanse-

t a v St v r x G v Mm r J

ſtadt Hamburg wird eine Gemeindevertretung.
von 81 Mitgliedern vorgesehen.

Die gesamte britische Zone wird in Wahl-
bezirke eingeteilt, wobei jeder Wahlberzirk
durch drei oder bei besonderen örtlichen Ver-
hältnissen durch sechs Mitglieder vertreten sein
soll. Für jeden Wahlbezirk hat der Vorsitzende
eines jeden der bestehenden Ratsausschüsse
einen Sonderausschuß einzusetzen. Diese Son-
derausschüsse bestehen aus je einem Vertreter
der in dem betreffenden Distrikt bestehenden
politischen zugelassenen Parteien sowie einem
unabhängigen Vertreter, der von dem Vor-
ſitzenden des Ratsausschusses ernannt wird.
Der Ausschuß bereitet die Wahlen vor. Die
Beschlüsse jedes Ausschusses sind am 15. Fe-
bruar 1946 7u verötfentlichen, soweit es sich
um Stadtgemeinden handelt, während die Be-
schlüsse von Landgemeinden am 15. März 1946
u veröffentlichen sind.

Expioslon auf einem Truppenfransporter
Kairo (SNB). Nach einer France-Preß-Möel-

dung ereignete sich am Mittwochabend in Port
Said an Bord des Darapfers „Jules Verne“, der
Truppen aus Indochina in die Heimat bringt,
eine Explosion. Die Ursachen des Unglücks Dölinitz. Alitgliederversammlung mit Frauen J
und die Zahl der Opfer sind noch nicht be- Sonntag, 10. Februar, 15 Uhr, im Bad. Referent: Gen. Weißenfels,

Kannt. Brenner, Ammendork.
e Putzmaederin tur Neugeröftnungch de weine Praxis als gesucht. Zu erfragen Michalik, Geschäftsanzeigen

Sach und lebens-
Verücherungsanstal
der Provini Sachsen

jetzt wieder persönl.

Méöébe

Universitäisring 27-28

und zwar

Staditetl Weet. Geschäftetelle Baesener Str. 255,
Sprechstunden von 17--19, Sonnabend von 15--17
Uhr. Als letzte Frist zur Abgabe der Mitglieds-
Karten für alle Parteigenossen, welche vor 1933
Mitglied waren, Wird endgültig Sonnabend, 2. Febr.,
festgesetzt.

Grövders Osmünde. Funktionärsitzung
1. Februar, 20 Uhr, im Gasthaus Möslein.

Freitag,
Sonnabend, 2. Februar, 20 Uhr, gemeinsame Mitglieder-

versammlung der SPD und KPD im Gasthotf Bahnhol
Nietleben. Mitgliederversammlung 2. Februar,

19.30 Uhr, Gasthaus „Grüne Tanne.
TZschorndorf- Bitterfeld. Sonnabend, 2. Februar,

20 Uhr, im „Gasthof Rausch'“': Jahreshauptversamm-
lung.

Hohbenthurm. Mitgliederversammbhung Sonnabend,
2. Februar, 20 Uhr, Gasthaus Vioeritz.

Schieprig. Mitqliederversammlung
2. Februar, 20 Uhr, Gasthaus Bönicke.

Freyburg (Unstrut). Mitgtiederversammlung Sonn-
abend, 2. Februar, 20 Uhr, im Hotel „Weintraube“.
Reerent: Gen. Hottmann, Naumburg

Landsberg. Monatsversammlung- für Landsberq,
Gütz, Gollmar und Reinsdort Sonnabend, 2. Februar,
20 Uhr, im „Deutschen Haus.

Krossen (Elster). Mitqliederversammlung Sonn-
abend, 2. Februar, im Weißen Rob Auch die
Frauen der Genossen sind herzlich eingeladen.

Stöhen (Kreis Weißenfels). Sonntag, J. Februar,

Sonnabend,
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SPD Vorsammfungo

6.00 Nachrichten. 6. 15 Wir wünzchen einen guten
W 8.00 Nachrichten. 8.20 Katholische M n
feier. 9.00 innung und Einkehr. 10.00 Programm-Vor-
schau. 10.158 Es spielt zum Sonntagmorgen das RBD-
Orchester unter Michael Jary. 11.00 Nachrichten. 11.15
schhne Melodien zur Unterhaltung. 12.90 Politische
Wochenübersicht. 12.15 Schöne Melodien zur Unterhaltung
(II. Teih) 13.00 Nachrichten. 13. 15 Tischkonzert (Musik
aus dem erhechischen und italiennischen Volksleben).
13.45 Musikalisches Zwischenspiel. 14.00 Zauber des Sü-
dens. 14.25 Klingende Kleinigkeiten. 14.40 Eine Kleine
Dorfgeschichte. 15.00 Es spielen die Sonntagskinder, die
Bremer Stadtmusikanten. 15.00 Aus der Welt der Oper.
16.30 Spendenstunde. 17.00 Zum 5-Uhbr-Tee (die Kapelle
Busch und Kurt Wittmann spielen zum Tanz). 18.00 Sonn-
täagliches Konzert. 19.00 Die Wellenschauke 19.30 Es
spielt Hans Busch. 19.45 Aktuelles. 20.00 Nachrichten
und Wetterbericht. 2015 Musik und Dichtkunst der
alliierten Nationen 22.00 Eine Viertelstunde für djch.
22. s Die mitteldeutsche Zeitungsschau. 22.35 Musikalische
Delikatessen. 23.00 Nachrichten. 23.15 Halli Hallo am
Sonntaqgabend 0.00 Nachrichten. 0.10 suchaktion. 1. 15
bis 1.45 Informationsdienst für die Presse.,

(Schluß des redaktionellen Teils.)
S

Amtliche BSekanntmechungen
Goe

In unser Handelsregister A sind am 13. Dezem-
ber 1945 unter Nr. 425 die Firma Heinz Hempel
Lebensmittel- und Saatenhandel in Eilenburg und
als ihr Inhaber der Kaufmann Heinz Hempel in

Durch Eheyertrag vom 3. Januar 1945 ist die Ver
waltung und Nutznfebung des Ehemannes an dem
Vermögen der Ehefrau ausgeschlossen.

Stadigericht Halberstadt, den 14. Januar 1946

Eintragung in das Güterrechtsregister Nr. 252
am 19. Januar 1946: Ehegatten Friedrich Oberländer,
Hotelbesitzer in Wernigerode und. Martha, geb-
Brandt. Durch Vertrag vom 7. Januar 1946 sind
Verwaltung und Nutzniesung des Mannes am
Frauenqut aus geschlossen und Gütertrennung ver
einbert.

Eintragung in das Handelsregister Abt, A.
Nr. 863: Firma Carl Kabelitz, Inhaberin Anng

Kabelitz, Wernigerode. Bei Geschäftsübergang geän-
dert in „Carl Kabelitz Iah. Karl Kabelitz jun.“
Geschäftsinhaber ist Karl Kabelitz jun., Wernige-
rode. Eingetragén 17. Januar 1946.

Nr. 911: Firma „Carl Faulbaum“, Wernigerode.
Carl Faulbaum ist aus der offenen Handelsgesell-
schaft ausgeschieden. Kaufmännischer Angestellter
Horst Faulvaum, Wernigerode, ist als persönlich
haftender Gesellschafter in die Gesellschaft ein-

Rechtsanwalt

Leipziger Strafe 94, l.

16 Uhr
lung.

Ditterteld.

Gasthof „Zur Post' Jahreshauptversamm-

Unterberzirk. Distriktsversammlung
Zörbig, Sonntag, 3. Februar, 14 Uhr, Gasthof „Zum
Löwen.

Merseburg. Mitgliederversammlung Bezirk 9
Montag, 4. Februar, 20 Uhr, Schrebergarten Nord.
Referent Dr. Klein.

Zörbig. Mitqliederversammlung Mittwoch, Fe-
bruar, 20 Uhr, Gasthof „Zum Löwen“,

Alistedt.
7. Febr

S

Fernsprecher 22845, 46
Achtung!

frage mit:Beraubungs-. Leitungs-

wasserschaden-, Glas-,

auunternehmen ung
Adhruchunternehmen

ipi.-ing. W L R
Techn. Büro und Ind.-Bedart
(10) Wurzen Sa., Reichsstr. 16

Unfall-. Haftpflicht-,
kraftfahrzeug-, Sturm-.

Iranspori-, Hagel-
Tier- u. Iebens-
Versicherungen

Werustatt

a. sonstige tierische a.

Grund jahralang. Erfah

lanzeaschutz

Rut: Verwaltunq: 237 5

liche Schädlinge vernichtet auf

nach modernsten Methoden

Scha dung e u.
Walter Janckeo

Halle, Magdeburger Straße 11

sot. ges. W 2983 Volksblatt. Kasse für 3 Kellner ges. Ang.Hausgeniifn für xinverlosen Geeliner, Rud. Klavierpädagoge, u. 2 7356 Volksblatt.
Arzthaushalt gesucht. Angeb. Stimmer und Infoneur, jetzt Spoisezimmer, moderne Küche,
W 2976 Volxsblatt. Schillerstraße 6. Läufer und Teppich, 200300,I Hausgehliſfin (auch Umgiedler) Gasmuffen, Sassehiuehe Herrengarderobe, Gr. 1,70, u.

ptlanz- hiifsbereit u. ördentfen, von 2üäc. Gummi -Bieder. wer Herrenlang-alterem Ehepaar zum baldigen nze en, Büromaschinen- kel zu kaufen gesuent. An-
rungen Antritt ges. Familienanschlub dar. i J t gebote W 2586 Volksblatt.geboten. W 3050 Volkablatt. Krokuaweg 49, But 333 32. Spolsorimmer-Büfett, dunkles,

aller ist unbedingt erforcſetlichn

Glvsantin
(Kuhlerfrostschutzmittel)

Staufferfett
GRAL“-Graphitfett

r GetriebetettGRAL'Heiagertett
GRAL-Bohrfett

„GRAL“-Graphit-Hochdrucktfett

stelkt noch junge Kr

(19) Erme leben eom Hort

Schonen Sie
Ihre guten u.
verwerten Sie straße 2.

Zur C ß unseres gut
aausgerüsteten Maschinenparks für Umsiedier, da Wohnungs-] nimmt evtt. Hausbalt, Elfriede

euehen wir ab sofort w77 h Beesenstedt überroh räüs und er erin aus er ebens- is leben.Sohr-. mitfelbranche gesucht. Angab. Lahratolte aie Frieeunee zucht
Stamarhbeiton aller Art mit Lebenslauf an Gebrüder j. Msdel zum 4. Angebote

in Lohnardeit. Franz, Halle, Grobe Märker- W 3099 Volksblatt.
straße. 23/24. Jg. Mädehen Mittelschutreffe-)Kyffhäuserhütte Peorf. Köchin zu sofort gesucht. zucht kfm. Lehrst, z. 4. 4. 46
Privatklinik Dr. Voeckler, Am Thale, Reideburg, Mühlweg 33.A. Kirehtor Jg. Mägchen, 16 ſahre, echt

Stellen Angebote
mm

Kartotfeſkäfer-Abwehrdienst

landwirischaftlichen oder gart-
nerischen Kenntnissen
ganzen Provinz tur den Außen
dienst ein Bezahlg. TO. A VII

Zeichnungen für sofort gesucht
Architekt sSchildhauver, Platanen-

Meotandrücker, erfahbrener,

liche Helferin gesucht, geeiqn

e

rm Waſter Gustkeo, Halie (Sagle),n. Auge San 4. Cheriete-,Aufwoertung. 4wat wöchenu. rebniache o metische Er-
atte mit ges Rother, Landrain 148, J. e evAufwartung, sauber, für 7wei W u.in der Vormittage wöchentlich Nähe für Feinkohle u. Baustoff-Um-

Mozartstrabe gesucht. Angeb. 29. Förderan lagen ger t

kür

Mitglieder versammblung
uar, 19.30 Uhr, im „Weimarischen Hofe.

Genossenschaftsregister Nr. 65: Konsumgenossen-
schaft, Solidarität, eingetragene Genossenschaft mit
beschränkter Haftpflicht, Sitz Weibenfels:

Eilenburg eingetragen worden.
Kreisgericht Delitzsch.

getreten. Eingetragen 14. Januar 1[946.
Nr. 976: Firma Wilhelm Graff Inh Otto Richter,

Wernigerode. Geändert in: Wilhelm Graff.“ Ein-
getragen 15. Januar 1946

Nr. 1007: Firma „Ernst Kraut,“ Wernigerode,
Geschaftsinhaber Kaufmann Ernst Kraut, Wernige-
rode. Eingetragen 15. Januar 1946.

Das Statut ist am 23. Oktober 1945 festgestellt.

Donnerstag

bearbeitet und

Halle S. Sternstraße 8.
Sehneigergehilfin, 1. Kraft, für

mittlere Werkstatt gesucht. An-
gebote W 2777 Völksblatt.

Hausgehilfin, sanber und um-
sichtig, für Arzthaushalt mit 2
Kind. ges. W 2883 Volksblatt.

Hausgehiiſin, ehrlich u. sauber,Filialdirektion Rechts anwoſt S5ehatishausbait geeucht.] feichen: Wien. Deteg Sohn.
11 u icht-, Kraft-, ärme, GroßeHalle Halle (Seal0) Tilli Dunker, Leipzig. Str. 16 II. Steinstraße e.Hausgehiifin für gröt. Haushalt

gesucht. Zahnarzt Dr. Baacke,
Halle, Universitätsring 1 a.

Hausgehilfin, ehrliche, zuver-
lässige, ges. Frau A. Funcke,
Stresemannpl. (fr. Königspl.) 4.

Hausgehilfin zum 15. Febr. ge-
sucht. Hirsch, Kirchnerstr. 10.Wir betreides: Für des Wiederaufbau sind I Hausgehiifin. tüchtige öltere,

kurrſristig lieferbar: f. m. umfangreich. Fleischerei-Feuer Ziegeladputamaschinen u. betrieb sof. ges. Heini Reber,
Dachrziegeltormmasckines Leuna, Kaufhausstraße 2. straße 4, Fernruf 3132.

Finbruchdiebstahl-, Näheres teilt Ihnen aut Ab- Hausgeniin, jüngere, für Ge
schäftshaushalt gesucht. Ang.
W 2927 Volxksblatt.

Hauegehilſin, fleiß., kinderliebe
(2 Kinder, Frau berufstätig), k.

Tagesmädchen od. Aufwartung,
6 Stunden werktäqlich gesucht.
W 3053 Volksblatt.

Tagesmädehen, jüngeres, für 3-
Personen- Haushalt sofort ge-kär keine Strickarbeiten Techn. Adt.: 237 52 sucht. Igenstein, Wegscheider Malerei, Halle S. Pfännerhöhe

Straße 16. g. wieder eMergareie Oehmichen Tagesmädchen gesucht. Mög- „„efträge verd, prompt ausgetVersammlungsanzeigen nehkeit 2. Lernen v. Maschine-j Musfkhaus Müller. Halle S.Seriecker-Moisterin 2 2 schreiben. Moartinsderq 15, II. runde v art Musik-
it nach eigenen FDGB., Industriegruppe Bau- Mädchen für Landwirtschaft qe-nene in 4 gewerde. Am Sonnabend, dem sucht. Angebote unt. W 2962 u mr

l ße 92 Ruf 291 41 2. Februar, findet im Gewerk- Volksblatt M 7 e 9 ä z7h h schaftshaus, Zimmer 35, um Kindermädchen erfahr., sofort Wzwin re rnur Dienstag u. Donnerstag 14 Uhr eine Sektionsversamm- gesucht. Angebote u. W 29834 r e zie In ape7 F.
von 10--12 und 15--18 Uhr ung der Steinmetzen, Marmor Volksblatt. i ei dere alleschleifer, Terrazzoleger und Aufwartung, einmal wöchent! Se ö c mStukkateure statt. Ers cheinen 3 Stunden ges. Näbe Rannisch re U. e c per nen.

Platz. Ang. W 2880 Volksblatt
Aufwartung sofort gesucht für

W 3054 Volkshblatt.RA -Graph. -Kugellagertfett u. Reisegelder. Pfſanzenscnutz- Wasgehfrau für Zwei-Personen- rbittet ng. Frit- Fiedler,
GRAL-Wasserpumpentett amt der Provinzialverwaltung Haushalt gesucht. Angebote Haſſe, Pfannerböbe 62 J.
GRAL-Graphit-Zahnradtfett Halle (S)., Gustav-Nachtigal- W 3036 Volvsblatt
GRAL“-Graphit-Drahtseilfett Straße 19 KaufgesucheSchnelidinder- Trefbriemenkitt Kiein-Käitemasehinen, Zu s0- Stellen- Gesuche

„INARGOL“-Rostlösungemittel fortigem Antritt n. mitteldeut- Baracken dringend zu kaufenFettöl ſhochwertiges Schmier- scher Großsstadt werden ge Gäritner, Ostumsiegler 52 Jahre e ferner Barackeneinrich-
61) Visc. 4.,5 sucht: für den Serienbau von qewesener seibständ Gärtner tungen, wie Spinde, Beften,

Motoren-, Maschinenöle usw. Kleinkslteautomaten und Zu-] n all. Fachern d. Gartenbaues Tische n. Schemel. Eilangebot
Ferner dehör; I. Konstrukteur, mehr u. Landwirtschaſt erlairren, an AſsW Espenhain üb Gasch-

Sattler- u Schuhmacherweachse Konstrukteure, 1 Fabrikations- „uterd. Kenntn. der Bauchhbeant witz, Bauabteillung, Tel. Lpr.
„Ceresin“, Bobnerwachse, ingenieur. Mehrjahrige Ertahr Sienograße u Maschinenschr.. I. 395 631, Hausapparat 715
Schuhcremen, flüssige Seiten. Vorbedingung Ausfuhrl Be sucht Stellung als Gattner in Baracke, kompl ca. 290-700 qm
Kohlenanzünder usw werd. unt. Angabe v. Gehalts- Kranken Wer od. An dringend gesucht Angebote

ansprüchen unt. R. 207 durch v W 2777 Volkoblatt.Walter Weber Am Danknvoff er en eher r Bettstelte m Matratre v. Auf
Gros- und Keiehandel Halle s Schweltschkestraße l. ist gelernie Schneiderin An sowie Kliefderschrank, quoterb,

tech a. Oele, Felle, Wachre Sperrheoirfachmeann, a Werk gebote en Rugolf Errsch, (15 gegen gute Berakleng ädring
mstr., Hilftsmstr. od. Vorarbeiter gesucht. W 2908 VohksblattFürstenhagen Eichsfeld, Thär.
es. Siegfriedw. Huttemetr. 56 57 Da Fahrrad Poppenwagen ge-Sebließtach a ner, an saub. Arbeiten Lendwirt, 290 led mit sänt sucht W 2313 Volksblatt

gewöhnt, unter Vorlage von land wirtschaftichen Arbeiten Herrenstiefel Große 43, ger
verfraut, suoht Stelle als Wirf-
schafter in größerer Landwirtf-
schaft, evtl. Einheirat. 10 000
RM Bar vermögen vorhanden

ihre ten Aluminium u. Eisen sofort ges Angebote W 2998 Volksblatt. gesucht. W 2900 Volksblatt.
Reimer, Geiststraße 19. Landwirtschaftegehllfe, Ober- Kelinerenzug Gr. 83, schwar-farddänder Kraftfahrer f. 1-To-Lieferwagen schnlbildung, 21 J., sucht An- starke Fiqur, 1,73 gr. weiße

ges. Bew. m. Angabe bisher w mit Aufstiegsmöqlich-] Kelnerjacken, Oberhemdendurch Tatigkeit W 2780 Volksblatt. Kelt. n. W 2942 Volksblatt weis u. dunt, Halsweite 43.
Anschaffung TFreoppenvauer, tär ständige Ar- Koch sdcht stehung. Angebote Straßenanzug ges. Richard
des Farbband- beit ges. Mensching u. Busch, unter W 2730 Volksblatt. Olbriech, Farnstädt b. Querkfurt,

Auffrischungs- KG., Halle S. Beesener Str. 42, Hifegrehber ffortgeschritte wicht bei Otto Simmroth.
apparates r. Z. Huttenstraße 56757. ad t. Februar 45 Dauerstellung Kranz und Sträugehen zurStandarg“ I Möveltransportarbeiter in gute in mittierem bau Kleinerem goſd. Hochzeit gesucht. Angeb.

v Dauerstellung gesucht. Möbel-] Betrieb. Zuschriften W 2817) unter W 2767 Volksblatt.mit sperzialtinktur. Komplett Hauptwann, K. Virichstr. 36. Voſsbiatt. Cieider Größe 4244 und Peſz-
9.25 RM, per Nachm. sofort Lagerardeiter f. Kolonialwaren g. Frau. gelernte Buchhalterin mantel zn kaufen gesucht. An-
lieterbar. großhdig. ges. Bewerbung wit] und Kontoristin, sucht dringend gebote W 2908 Voſksblatt.

Bürodedarfshaus Angabe d. bisherig. Tatigkeit.. Beschsftigung gleich welcher Kenfirmandenanzug gesvceht.
W 2778 Volksblöett. Art. Evtl. Hefmarbeit. Nsb- Angebote W 2818 Volksblatt.Rich Platz Co. Zahntechniker (in) und weibl kenntn. vorh. W 2795 Volksbl. Konftiemanveonanzug u. Schuhe
Hilfskraft von zahntechn. La-] Stenotyvistin aucht, Halbtads- (Größe 27) gesucht. Anq. unter

Chemnita, Gieberstrabe 1722 boràtorium gesucht. Angebote Beschäftiqung, eſgene Maschinel W 2881 an das Voſxksblatt.
W 7754 Volksblatt. vorhend. Ang. W 9015 Volks

Junges Mägehen als zahnärzt- Schw.-Helt., 25 J. sucht Be-
schäftignng als Pfegerin, über-

Antifaschistisene Literatur
kauft tauscht vVoerleiht
Neudeutsche Büöcherstube Otto
Dausien, Universitätsring 10

Ausweoſchgeschäft, Salzgrafen-
str. 3. Wir sind wieder unter
unserer Tel.-Nr.' 3 59 85 zu er-

Berliner u. Leipziger Tages-
zeitungen empfiehlt Ulrich-
Buchhandlung (A. Scholze), Gr.
Ulrichstr. 3 (geqenüb. Karstadt)

Dichtungsringe, Dichtungs-
qummiplatten. Gummi-Bieder.

E. Lindemann, Versicherungs-
makler, Versicherungsberatung,
-Besrbeitung und -Verwaltung,
Merseburg, zur Zeit Brauhaus-

Ehbner-Hochielstungs-Spar-
feuerungen werd. vorerst nur
in gemauerte Kesselherde dei
Um- od. Neusetzunq ausgelührt.
Werner Ebner, Inq.-Büro, Niet-
leben, Quellgasse 26. J

Hundefachgesehäft. an
scheren-baden. An- u. er
Kauf. Becker, Wofftstraße 24.

M. A. Herrmann Sohn, Inh.
Friedrich Herrmann, Dekorat.-

Reparaturen Wohlkahbrt,
Gr. Ulrichstraße 53. Ruf 251 02.

Anfragen mit näheren Angaben

guterbalten, zu kauf. gesvcht
Angebote W 2907 Volk-sblatt

H.-Mantei Anzug dkl. gut
erb. 1,65, qeq. qute Bezahlung

Zitfer- Angebote
ditten wir mit genauer
Bezeichnung versehen nur

Waisenhausring 1b
adgeben zu wollen.

„Volksblatte“
Sten im Kaushbaht. Angeb.
V Votka blatt

Anzeigen Abteliung

Nähmaschine, mögl. Rundschitff-

Gegenstand des Unternehmens ist die gemeinschaft-
liche Beschaffung von Bedarfsgütern im großen und
Ablaß im kleinen gegen Barzahlung.
auch Bedarfsgüter in eigenen Betrieben hergestellt,

vermittelt werden,
den 19. November 1945.

Stadigericht.
----//zxF”=m-S

Künsetler-Ocifarben in Tuben,
auch angebrochene, Pinsel,
Leinwand usw. evtl. Kunst-
malernachlaßb, zu Kaufen ges.
Angebote an A. Schütz, (19)
Weickelsdorf über Zeitz, bei
Graubner.

Kesseol, Kesselbehälter, Bassins,
gebrauchte, zu Kaufen gesucht.
Angebote Z 7414 Volkeblatt-

chen, 2 Schnelhwaagen je 10 kg.
Preisangeb. W 2584 Volksblatt.

Polxnähmaschind, gebr. auch
repvod., dring. zu Kaufen ges
(Verm. erwünseht). W. Lampe,
Leipzig O s5, Lilienstraße 23.

Porserbrücke zu kaufen ges
Angebote Z7 7367 Voſksblatt.

Peoſzmantol (4648), gut erbalt.
zu Kaufen gegen guteBezahlung. 2582 Volxksblatt.

Rundfunkapp., Gleichstr., auch
übertr qes. Z 7335 Volksblatt.

Radie, elektr. Bügeleisen, fehler-
frei, gesucht. Angebote unterW a Volksblatt Halle.

Registrierkasse für 6 Kellver,
1 Schreibmaschine, 1 Registrier-

älteren Stils, gesucht.
W 2319 Volksblatt.

Schiafzimmer, gut erh. gesucht.
Angebote W 2399 Volſksblatt.

Stoppdecken zu kaufen gesucht.
Angebote W 2368 Volksblatt.

Strumpflängen von alten un
tragbaren Damenstrümpten zu
guten Preisen gesucht. Angeb.
2 7363 Volksbläatt.

Schneliwaagen und Registrier-
Kasse v. Fleischermstr. gesucht.
Eilangebote W 2426 Voſksblatt.

Toppich, qut erh. 2 e X Je
Schreibtisch, Auszugtjsch(Eiche)
ges. Ang. W 2329 Volkshblett.

Teppieh, Wäscheleine, Haushalt-
geraäte, Herrenanzug (170 cm),
H.- Schuhe (42), H.-- Mantel (170
cm), Kl. Bücherschrank gesucht.

Tuch- oder Pfüsehtischdecke,
rot, Gardinen zu Kaufen ges.
Angebote W 2318 Volkshblatt.

Topfwaage gesucht. Angebote
W 2316 Volksblatt.
Angebote W 2421 Volksblatft.

Tischhandsägen, elektr. Laub-
sägen,. Dikupiersägen od. sonst.
Kleinsägen ges. FEillangeb. an
Behrens&senft, Neuwegersleben

Trockenpektin zu kaufen ge-
Ang. erb. an Sachsenland,
Leipzig C 1, Sschliesfach 230.

Tuhbenabfülimaschine, Homoge-
nisiermaschine, Salbenwalze,
Mischtrommein (Verschiedene
Größen), Rührwerke, Pulver-
abfüllmaschine, Tabletten-
presse, Drogen- od. Gewürz-
mühle, Flaschenetikettier-
maschine, neu od. gebraucht

Anygeb.

v. chemisch-pharmareut. Un-
ternehmwen gesucht. Eilang
erb. an Seachsenlend, Leipng
C 1, Schliesfach 230.

Undeschägigte Parkettetebe
rn Kepearaturarbeiten gegen
Kasse zu kaufen gas. Perkett-
Höonemann, Paracelsuestrabe 5
ſam KRoßplata).

2 Umzugekieteon, stabtl, wit

v ges. Wergröserungeagpa 6
cem, drinq. ges. W 2373 Volksbl.

Wehnzimmer, gut erhalten, od.
auch Einzelmöbel gesucht. An-
gebote W 2400 Volksblatt.

Wohn- oder Speisezimmer ge-
sucht. Angeb. W 2391 Volksbl.

Verschiedenes
Aleinsteh. Witwe, 650 Jahre,sucht eines Witwer zwecks ge-

meinschaftl. Haushaltführung.
Angebote, W. 3022 Volksblatt.

Bauzeiechnungen“ ſeder Art
werden schnellstens angefertigt
Sophienstraße 21, I. l.

Boschäftigung mit 2 Pferden
sucht Umsiedler. Angeb. unter
W 2413 an das Volksblatt.

Für Zahnarzt bietet sich Ge-
leqenkeit für gute Praxis inaufblühendem Industrieort in

Es können

Kreisgericht Wern

Handelsregister B.
dene Geschäftsführer:

schäftsführer: Bauer

1. Veränderung. Ausgeschie-
Christian Masche, Kuno

Ahrens, Ewald Voß, Friedrich Wagener. Neue Ge-
Hermann Klinzmann in Hö-

dinqen, Bauer Willy Melchers in Lockstedt, Fabrik-

Unterricht
Sge, gründl. sowie Nach-

hilfe, erteilt Fremdsprachlerin,
Angebote W 2899 Volxsblatt.

Wer erwilt Unterricht in Pol-
nisch? W 2336 Volksblatt.

Wer erteolit sSchreibmaschinen-
unterricht? W 2676 Volksblatt.

Bad Lauchstäct und UVUmgeb.
Nachhilfe und Unterricht in
Deatsch, Engl., Franz., Span.,
Ital., Kurzschr. u, Buchh. erteilt
jq. Kaufm. m. Ausſandserfahr.
Angebote W 2734 Volksblatt.

Klavierunterrieht, erstklassig

=„—=j C

n

PXW bis 2,5 t, neu od. gebr.
geg. Kasse dringend zu kaufen
gesucht. O. Ploetz, Hauptpost-
Schließfach 219.

LK W. 1-2 To. kauft Otto C.
Schmidt, Halle (Saale) Thielen-
straße J.P W. -Aute, auch unhbereift, Kft.
Bremer, Halle (Sa), Forster-
straße 34, Fernruf 256 75.

Kinefachmann könnte in einem
nahe gelegenen Vorort von
Rafhenow, in dem sich kein
Kino befindet und Rathenow
selbst nur ein solches besitzt,
in einem bdestehenden Saal, ca.

qm, ein Kino errichten
7 7430 Volksblatt.

Verloren Gefunden
m

Mapgpse mit sämtl. Karten, auf
Namen Schumann lautend, am
30. 1. abhanden gekommen.
Bitte gegen güte Belöhnung
abgeben bei Schumann, Viktor-
Scheftfel-Straße 12.

2 Brosehen in weißer Tüte ver-
loren. Gegen Belohnung abru-
geben. Beyer, Wilhelmstr. 32.

Pelzumhang, schwarzen, 30. 1.,
Linie 5, zwischen 12 u. 13 Uhr
von Hauptbahnhof bis Hegel-
straße (Vorckstr.) od. ab Halte-
stelle Hegelstr. bis Feuerbach-
straße (Kurfürstenstr.) verloren.
Gute Belohbn.! Bitte abzug. bei
Jentsch, Feuerbachstraße 77.

D. Ring 30. 1. Ecke Lindenstr.
Landwebrstr. verloren. Bitte um
Rückgabe. Zuschriften W 3120
Volk-sblatt.

Gebie Koellnerstraße verloren.
Gegen Belohnung abzugeben.
Kellnerstraße 11, H. I.

Biechsechere verloren. Die Frau,
welche dieselde Freitagabend
in d. Straßenbahn am Steintor
an sich genomwen halt, wird

bet. dieselbe bei M. Parade,
Seebener Str. 153, abrugeben.

Ruckssek 30. 1. gegen 17.30 Uhr
Linie 4 abhandengekomm. Der
Herr, welch. ha an sich neabm,
wird gebeten, denselbea, im
Fundbüro abrugeben.

Drahtheasrterrior veis mit
schwarr. Flecken un braunem
Kopf, Nabe Luisenstrabe, ab
handenge kommen. Gute Belob-
nun Miger, Weidenplan 2.

Gesuchte Anschriften

Frau Martet Drlekan aus
Groß -Wartenberg, zuletzt wohnh.
in Glatz, Warthestr. 14. Nachr.
dring. erd. Hans Werner, z. Z.
Stendal, Arnimer Str. 11 b.

Friedl Schmidt. Karl Hocke
u. Marie Johne, meldet euch bei
Mutter Helene Hocke, Pehritzsch
über

Teominik &Ko], Schaffner, geb.
6. 8.; Josefa Koj geb. Haiter,
geb. 14. 4.; Georg Koj, Elektrik.,

schnellfördernd und leicht Jatß-
lich. Rudolf Goellner, Halle-4
Saale, Schillerstraße 6.

Automarkt

Grundstücke u. Geschäfte

direktor Georg Buchmann- in Weferlingen.
Gardelegen, den I. Januar 1946. Kreisgerieht.

e

Lichtspiel- Theater
Schauburg. 15.20, 17.25, 19.3

„„Um 6 Uhr abends nach
Kriegsende“, Geschichte einer
großen Liebe in deutscher Fas-
sung. Jugendliche haben Zu-
tritt. Vorverkauf ab 10 Uhr.

Ringtheator. Tägl. 15.45, 17.45,
20 Uhr „Valeri Tschkkalow“,
In deutscher Sprache Aus-
erlesene Filmkünstler haben
hier einen ausgezeichneten
Film geschaffen, ür Jugend-
liche zugelassen.

Ritterhaus-Lichtspliele, Täglich
Ein Mann wie Maximllian“.
Eine Filmkomödie mit Karin
Haerdt, Lizzi Waldmüller, Wolt
Albach-Retty, Paul DahlKe u. a.
15, 18, 20 Uhr (sonntags vier
Vorstellungen, 14, 16, 18 und
20 Uhr). Vorverk. 10-—-12 Vhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

Ritterhaus Liechtepieie, Und
wieder der große Erfolg Am
kommenden Sonntag, II Uhr
Kassenöffnung 10 UVhr) zum
7. Male die hervorragendeKulturfilm-Frühveranstalt. „Des
Gesetz der groben Liebe“ In-
stinkt er Mütterliebe das
Ftärkste Gesetz der Tierwelt.
Dazu „Sonnenvölkchen“, ein
Film über Bienen. Vorverkauf
morgen, Sonnabend, 16.30 dis
17.30 Uhr. Jugendl, zugelassen.

CT. Gr. Uirichetr. 51. 15.00,
17. 15, 19.30 Uhr „„Der Lufttuhr-
mann. Der Film einer großen
Liebe, voll Musik, Spannung
und guter Laune in deutscher
Fassung. Auch für Jugendlicheoe
zugelass en.

Capitol. Tägl. 14, 16, 18, 20 Uhr
„Das der Nachttgall“.
E. Mayerhofer, P. Kemp, Theo
Lingen. Jugendl. über 14 J.
zugelassen. Vorverkauf 10--12

o, Steinweg 12. Wegen za
starken Andranges verlängert
bis Montag: „„Warte auf mich“.
15.30. 17.30, 19.30. Sonntag
10.30 Uhr Frühvorstellung. Jgä.
zugelassen,

Trotha-Lichtepiele. 16, 18 und
20 Uhr. „Die Kinder des Kapitän
Grant“. Jqdl. zugel. Vorverk,
ab 14 Uhr.

To-Bü Ammenderf. Ab heute
VALERI TSCHKXALOW Ein

russischer Großfilm in deutsch.
Sprache. Jugendl. zugelassen,
Beginn 18 und 20 Uhr.

Burgtheater. 17.45 u. 20 Uhr:
Fahrt ins Abentener“, Jgal.
über 14 Jahre rugelagsen. Vor-
verkauft 11212 Uhr.

Casino. Nur noch Freitag „Rin
Mann mit Grundsätren.“ Sonn-
abend bis Montag len warte
auf Dich“. Anfang täglich 16,
18. 20 Uhr. Jgdl. haber Tutr.

Veranstal

Stäotleche Döhnen Male
Theo Heute Freitag.

19 Uhr Tolles Geld.“ Ge-
schioss, Vorstehung Freitag-
stammk. hab keine Göltigkeit-

A et -Deobel- Haus (Kardinal-
Albrecht-Straße 9). Sonnabend,
den 2. Februar, und Sonntag,
3. Februar, 18.30 Uhr „Splel
im Schlos.“ Eine Anekdote in
drei Akten von Franz Molnàar.
Vorverk., an der aliatheater-
Kasse Das Theater ist erwärmt.

Steintor-Varieté
Im Februar igl. 10 u. 19.30 Uhr

Skandal im Hotel
Ein artistlsches Bilderbueh

geb. 10. 3.; Hans Koj, Schlosser,
geb. 7. 3.; Mathilde Koj, Angest.
Ausk. erb. K. Müller, Herren- u.
Da -Maßschneiderei, Mellingen Th.
c

Modler-Büschdort
(Haltestelle der Linie 19)
Sonntag, den 3. Februar

TAN TNähe von Halle (S). Erforder-
Hehb 15 000 RM. Angeb. unter
W 2792 an das Vokkeblatt:

Vnabhüngige Frau, evtl.
quertierte, findet gutes Unter-
Kommen bet blindem, Alterem
Ehepaar in Halle. Näheres nach
UVebereinx. z 7437 Volkseblatt.

Wo Kann elfjähtio. Junge helfen?
Angebote W 3003 Volkeblett.

NMist, wo kann solcher abgefab-
ren werden? 60—-70 Zentner

W Nes Vokreblatt.

von Dr. Werner Kleine
Inszenierung: O. E. Edenharter
Musikal. Leitang; Erich May
Mitwirkende Bréècht, v. Probst,

Veidt, Weiser
dazu ein erlesenes
Varieté- Programm
Vorverkauf ſe eils 7 Tage

im Voraus

Beginn 16 Vhr, Enge 22.15 Uhr
Es spielen die deliebten
Meiodis Rhythmiker

Eintritt 2 RM.
Sebdr gute Strabenbahnyerbin-
dung! Linie 18 alle 19 Min.

I h WeSennadend, 3. Febraaron Teſonttiener Toni

Grüne Tanne
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